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Donnerstag den 13. November 1856. 


267. 


gt vierteljährlich für die Stadt Poſen 13 Thlr., für ganz Preußen 1 Thlr. 244 Sgr. 
ſtanſtalten des In⸗ und Auslandes an. Inſerate (14 Sgr. für die biergeſpaltene Zeile) ſind an die Expedition zu richten. 
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Amtliches. 


Berlin, 12. Nopbr. Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt ge⸗ 
ruht: Dem Leibarzt Ihrer Maſeſtät der Königin, Geheimen Ober⸗Medizinal⸗ 
rath Dr. von Sto ſch, den Stern zum Rothen Adler ⸗Orden zweiter Klaſſe 
mit Eichenlaub, dem Geheimen Regierungsrath Brig zu Berlin den Rothen 
Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife, dem Betriebsinſpektor der Köln⸗ 
Mindener Eiſenbabngeſellſchaft, Heſekiel zu Weſel, und dem Geſchichts⸗ und 
Landſchaftsmaler Wilhelm Heine zu Newyork in Nordamerika den Rothen 
Adler Orden vierter Klaſſe, jo wie dem Schullehrer und Organiſten Erdelt 
zu Rahers dorf, im Kreiſe Habelſchwerdt, und dem Schullehrer Grübner 
zu Stünzel, im Kreiſe Wittgenſtein, das Allgemeine Ehrenzeichen; ferner dem 
Regierungsrat Schaeffer bei der Generalkommiſſion zu Stargard, den 
Titel „Geheimer Regierungsrath“ zu verleihen. 

Ihre K. H. die Großherzogin Mutter bon Mecklenburg⸗ 
Schwerin iſt geſtern auf Schloß Sansſouci eingetroffen. 

Angekommen: Der Fürſt von Pleß, von Fürſtenſtein. 


Nr. 267 des St. Anz. s enthält Seitens des K. Miniſteriums für Hans 
del, Gewerbe und öffentliche Arbeiten einen Erlaß vom 11. Juni 1856, betr. 
die Abſchaffung von Herbergseinrichtungen, durch welche den außerhalb der 
Innungen ſtehenden Handwerksmeiſtern die Annahme von Geſellen erſchwert 
wird; und eine Bekanntmachung vom 10. Nobbr. 1856, betr. die Eröffnung 
einer Telegraphenlinie von Liſſa nach Glogau vom 15, d. M. ab; ſo wie 
Seitens des K. Miniſteriums des Innern eine Eirkularberfügung vom 19. 
Auguſt 1856, bekr. die Viſtrung von Wanderpäſſen Seitens der Kaiferl. ruſ⸗ 
ſiſchen Geſandtſchaft nach Polen; und eine Eirkularberfugung vom 31. Aug. 
1856, betr. die Kontrole der zum Verkauf geſtellten Nahrungsmittel. 


Telegraphiſche Depeſchen der Poſener Zeitung. 


Paris, Montag, 10. November. Der Kaiſer und 
die Kaiſerin find geſtern in St. Cloud eingetroffen. Per⸗ 
ſigny iſt nach London zurück gereiſt. 


Kopenhagen, Montag, 10. Novbr., Abends Der 
König hat das Großkreuz des norwegiſchen St. Olafsordens 
erhalten. — Das heutige „Fädrelandet“ meldet, daß in den 
eingegangenen Noten der deutſchen Großmächte das Ver⸗ 
langen geſtellt worden ſei, der holſtein'ſchen Ständever⸗ 
ſammlung die Geſammt⸗Verfaſſung vorzulegen. Es wird 
in denſelben Noten, falls dies nicht geſchähe, mit Interven⸗ 
tion des deutſchen Bundes gedroht. 

(Eingeg. 11. November, 6 Uhr Abends.) 


Wien, Dienſtag, 11. November. Der Kaiſer und 
die Kaiſerin werden dem Vernehmen nach Anfangs nächſter 


Woche ihre Reiſe nach Italien antreten. — Mit der 
Ueberlandpoſt in Trieſt eingetroffene Nachrichten aus 


Bombay vom 17. Oktr. melden, daß die Vorbereitungen 


fuͤr die Expedition im perſiſchen Golf fortſchreiten, und daß 
mit Sicherheit der Fall Herats erwartet werde. 


| Paris Dienſtag, 11. Novbr. 


Frankfurt a. M., Dienſtag, 11. November. Das 
heutige „Frankfurter Journal“ enthält eine telegraphiſche 
Depeſche aus Bern vom heutigen Tage, nach welcher der 
General Dufour, vom Bundesrath mit einer Spezial⸗ 
miſſion beim Kaiſer Napoleon betraut, geſtern Abend 
nach Paris abgereiſt iſt. 


Der heutige „Mo⸗ 
niteur“ meldet, daß der Kaiſer aus den Händen des däni⸗ 
ſchen Geſandten, Grafen Moltke, deſſen Abberufungs⸗ 


ſchreiben entgegengenommen habe 
(Eingeg. 12. November, 10 Uhr Vormittags.) 


Deutſchlan d. 


Preußen. ( Berlin, 11. Novbr. [Vom Hofe, Ver⸗ 
ſchledenes.] Heut Vormittags gegen 9 Uhr traf Se. Maj. der König, 
in Begleitung des Flügeladjutanten Prinzen Hohenlohe und des gehei⸗ 
men Kabinetsraths Illaire, von Potsdam hier ein, und um 104 Uhr 
folgte auch Ihre Maj. die Königin. Die Allerhöchſten Perſonen begaben 
ſich in's Schloß und begrüßten dort die um 6 Uhr früh bereits hier von 
Ludwigsluſt angekommene Großherzogin Alexandrine. Se. Maj. der 
König hielt darauf einen Minifterraih ab und nahm außerdem verſchie⸗ 
dene Vorträge entgegen; die Königin dagegen beſuchte mit der Frau 
Großherzogin die Kunſtausſtellung, ſpäter die Porzellanmanufaktur, und 
fuhr hierauf um 122 Uhr mit einem Extrazuge nach Potsdam; der 
König kehrte mit feiner Begleitung erſt um 43 Uhr nach Schloß Sans⸗ 
ſouci zurück. Die Ueberſiedelung des Hoflagers von Potsdam nach 
Charloſtenburg ſoll am nächſten Sonnabend geſchehen. Zur Tafel hatten 
hier auch der Feldmarſchall v. Wrangel und die Gräfin v. Hatzfeldt, 
Gemahlin unſeres Geſandten in Paris, Einladungen erhalten. — Meine 
geſtrige Mittheilung, die vier Trakehner Heugſte betreffend, habe ich da⸗ 
hin zu berichtigen, daß dieſelben für den Kaiſer beſtimmt ſind. Der 
Stallmeifter Ramſchüſſel, der dieſe mit beſonderer Sorgfalt ausgewähl⸗ 
ten Pferde eingefahren hat, wird fie auch dem Kaiſer zuführen. — Heut 
Vorm. IL Uhr erfolgte vom Trauerhauſe, Putlkammerſtraße 19, aus die 


Beerdigung des am Freilag verſtorbenen Geßzeralauditeurs Fricecius. 
Daß die Zahl ſeiner Freunde und Verehrer überaus groß war, davon 
gab das Gefolge das beſte Zeugniß, welches Perſonen aus allen Stän⸗ 
den bildeten; auch einige Geiſtliche hatten ſich angeſchloſſen. Jemand 
bezeichnete das Gefolge als Berlins Vertreter des Liberalismus und 
wies dabei auf die Herren Leite, Fech, v. Rönne ze. hin. Und allerdings 
gehörten alle die mir bekannten Perſonen der fog. konſtitutonellen Partei 
an. Friccius hat auf dem Dreifaltigkeuskirchhofe vor dem Hale’ichen 
Thore feine Ruheſtätte gefunden. — Direktor Deichmann und ſein Kaſ⸗ 
ſirer Arndt find geſtern Nachmiſtags, nach dem Schluß der Vorunter⸗ 
ſuchung, ihrer Haft entlaſſen worden. Deichmann, der ſeine Freunde 
Abends im Theater begrüßte, ſoll die beſte Ausſicht auf Freiſprechung 
haben. — Unſere Backwaaren wollen gar nicht wieder wachſen, ſie blei⸗ 
ben klein, wiewohl man ſich wirklich danach ſehnt, daß ſie endlich wieder 


a Das Konzert 

der Springer'ſchen Kapelle aus Breslau unter Leitung des Muſik⸗ 
direklors Schön am 8. d. im Bazar war leider ſehr ſpärlich beſucht. 
Stellen wir nicht in Abrede, daß zu dieſem bedauernswerthen Reſultat 
der gegen hieſige Obſervanz erhöhte Eintrittspreis das Seinige beige⸗ 
tragen (wobei allerdings, auch wenn man den Verhältniſſen Rechnung 
trägt, das Beklagen des Umſtandes freiſteht, daß eine ſo „beſcheidene 
Obſervanz“ auch bei der Bietung wirklicher Kunſtgenüſſe hier eingebür⸗ 
gert ift), fo iſt doch bei ſolchem Theilnahmemangel auch die unentſchuld⸗ 
bare Apathie eines Theils unſeres Publikums anzuklagen, der nun ein⸗ 
mal für geiſtige und künſtleriſche Genüſſe ſehr wenig Sinn offenbart. 
Es herrſcht an derartigen Genüſſen hier wahrhaftig kein Ueberfluß — 
Städte, kleiner als Poſen, bieten nicht ſelten viel mehr in dieſer Be⸗ 
ziehung! Und mag das immerhin zum Theil wenigſtens aus den bier 
obwaltenden, allerdings eigenthümlich geſtalteten Verhältniſſen, ja ſelbſt 
aus der überwiegend materiellen Richtung unſerer Zeit ſich erklären laſſen: 
fo foDte man gerade von Seiten aller Derer, die dieſe Verhältniſſe und 
dieſe Richtungen mit Recht beklagen, um ſo mehr kräftige, werklhälige 
Unterſtützung aller, der Unternehmungen erwarten, die dazu angethan 
erſcheinen, nach irgend einer Richtung hin dem materiell⸗ſinnlichen Ele⸗ 
ment, der verderblichen Genußſucht ein Gegengewicht zu geben. Daß 
dies nicht, oder doch nicht ausreichend geſchieht, das begründet ein Recht 
zur Klage, begründet die Schuld des Einzelnen, der ja els Theil der Ger 
ſammiheit ſich fühlen und gebahren fo. e 

Wir haben in dem vorliegenden ſpeziellen Fall den Mangel an 
Theilnahme zwiefach zu bedauern gehabt, da die Leiſtungen der Kapelle 
ihn wahrhaftig nicht verdienten. Ein tüchtiges Enſemble, große Sicher⸗ 
heit in der Geſammileiſtung, dabei auch ſehr anerkennenswerthe Einzel⸗ 
leiſtungen, find denn doch fo häufig nicht, daß man ſich durch ſie nicht 
ſolte wohlthuend angeregt und befriedigt fühlen. Vermißten wir auch 
die feinere poetiſche Auffaſſung, das tiefere Eindringen in den eigen⸗ 
thümlichen Geiſt, welcher z. B. die intereſſante Symphonie von Niels 
Gade durchweht, fo iſt dieſe Forderung in ihrer höchſten Potenz allerdings 
nur an ein wahrhaftes Künſtlerorcheſter zu ſtellen, das nicht darauf an⸗ 


gewieſen iſt, größtentheils ſeine Kraft und Zeit auf moderne Unterhal⸗ 
tungsmuſik zu verwenden. Es war freilich ein Unrecht, daß man eine 
Mendelsſohn'ſche Symphonie, eine Beelhoveu'ſche Ouverture angekündigt 


hatte, und nichts davon auf dein Abendprogramm erſchien, wie wir denn 


an der Zuſammenſtellung deſſelben den überwiegenden Charakter des 


„Gartenkonzerts“, allenfalls das Beſtreben, die Geſammt⸗ und Einzel— 


leiſtungen der Mitglieder möglichſt überſchaulich hervortreten zu laſſen — 
alfo uͤberwiegend äußerliche Rückſichten bemerkten, z. B. in der Wahl des 
„Carneval von Venedig“, der in der That doch gar zu abgeſpielt iſt. 
Aber dieſe Orcheſterkrafte find wenigſtens der Achtung und Anerkennung 
werth; fie bekunden Aplomb, Friſche und Feuer, und an dem diskreten 
Akkompagnement könnten ſo manche Orcheſter ſich ein Muſter nehmen, 
wenn auch in den feineren Nuancen und Schaſtirungen noch Manches zu 
wünſchen übrig blieb. 

Technſſch betrachtet, erſchienen Violinen und Bratſchen etwas zu 
ſchwach beſetzt, namentlich wo das Meſſing bisweilen mit gewohnter mo⸗ 
derner Energie, deren Wirkung durch die Leere des Saals noch verſtärkt 
wurde, heraustrat. Als tüchtige Soliſtenkräfte bekundeten ſich durch wirk⸗ 
lich runden, ſchönen Ton und achtungswerthe Fertigkeit die erſte Oboe 
und Flöte, das Cello, auch Poſaunen und Trompeten, die namentlich eine 
ſehr leichte Embouchure zeigten. Die Hörner genügten keineswegs, und 
es war nicht blos momentanes Unglück, das ihre Wirkung beeinträchtigte; 
auch der Vertreter der erſten Violine erſchien im Sold zwar recht ach⸗ 
tungswerth, aber dem Ton fehlte die Intenſität, dem Vortrage Seele und 
Feuer. Die Klarinette entbehrte des nothwendigen Adels. Dagegen lern⸗ 
ten wir in Hrn. Adalbert Schön durch den Vortrag der ſehr ſchwie⸗ 
rigen (muſikaliſch betrachtet, ziemlich untergeordneten) Freiſchützfantaſte 
von A. Möfer einen ſehr tüchtigen, vielverſprechenden jungen Violinvir⸗ 
tuoſen kennen, der, wahrſcheinlich in dem renommirten Violin⸗Lehrinſtitut 
ſeines Vaters gebildet, ein äußerſt günſtiges Zeugniß für die Leiſtungen 
deſſelben ausſtellt. Schöner Ton, außerordentliche Reinheit der Intong⸗ 
lion, bedeutende techniſche Fertigkeit, die auch die größten Schwierigkeiten 
leicht überwindet, elegante, weiche und doch kräftige Bogenführung, große 
Sicherheit und Gewandtheit in den Anforderungen moderner Virkuoſilät, 
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an Umfang gewinnen möchten. Wenn nur erſt die Aklien⸗Brotbäckerel 
in Thätigkeit treten wollte; doch ſollen wir uns auch hier (wie wir be⸗ 
reits gemeldet; d. R.) bis zum 1. April 1857 gedulden. An den Ge⸗ 
bäuden wird, unſeren Bäckern zum Verdruß, fleißig gearbeitet und man 
ſieht, daß die Sache ernſt gemeint iſt. 

— [Reife des Königs von Dänemark.] Das Kieler Kr. Bl. 
berichtet neuerdings, daß die Reiſe des Königs von Dänemark nach Hol⸗ 
ſtein beſchloſſen und bereits ein Hofbeamter abgegangen ſei, um Vorbe⸗ 
reitungen für die Aufnahme des Königs zu treffen. 

— [Mandatsniederlegung.] Der Advokatanwalt Dr. Thes⸗ 
mar in Köln hat das Mandat als Abgeordneter für den erſten Mindener 
Wahlbezirk, beſtehend aus dem Kreiſe Minden und einem Theile von 
Herfort, niedergelegt. (P. C.) 

— [Werbebureaur für Frauen.] Man hat in Hamburg vier 
Werbebureaux für Frauen errichtet, welche die nach dem Kap der guten 
Hoffnung beſtimmte deutſche Legion begleiten wollen. Bei einem dieſer 
Bureaux waren, wie der „Expreß“ berichtet, bereits über 50 Mädchen, 
meiſt Nätherinnen, Modiſtinnen und ſelbſt Schauſpielerinnen, eingeſchrieben. 

— [Jahdebahn.] Der „W. Z.“ wird aus dem Oldenburgiſchen 
mitgelheilt: Ueber das Ergebniß der zwiſchen Preußen und Hannover 
gegenwärtig gepflogenen Verhandlungen wegen der Richtung der Jahde⸗ 
bahn hat man noch nichts Beſtimmtes vernommen, vermuthet aber wohl 
nicht mit Unrecht, daß ſie bisher zu keinem anderen Reſultate werden 
geführt haben, als zu der Feſtſtellung, daß Verlangen und Wünſche der 
beiden Regierungen in jener Beziehung ſich durchaus entgegen ſtehen. 
Hannover [wird höchſt wahrſcheinlich auch jetzt von Preußen verlangen, 
daß es zur Kommunikation mit ſeinem Jahdekriegshafen die Löhne⸗ 
Osnabrücker Eiſenbahn und weiter die auf hannoverſchem Terri⸗ 
torium von Osnabrück bis Quackenbrück, unter Umgehung des ſüdlichen 
Theiles des Herzogthums Oldenburg, zu erbauende und nach Oldenburg 
fortzuführende Bahn benutze, während Preußen, wozu es auch in dem 
bekannten Vertrage mit Oldenburg die Verpflichtung übernommen hat, 
die Jahdebahn unmittelbar von der Köln⸗Mindener Bahn nach dem 
Kriegshafen wird leiten und ſo eine eigene preußiſche Bahn wird her⸗ 
ſtellen wollen, wie es denn auch nach öffentlichen amtlichen Nachrichten 
zu dieſem Zwecke auf ſeinem Territorium bereits die Linie Herford⸗Bünde⸗ 
Dielingen techniſch hat unterſuchen laſſen. Hannover wird dieſe letztere 
Linie nicht wollen, weil ſie ſich ſelbſtändig zwiſchen die Weſtbahn und 
die Hannover⸗Bremer Bahn einſchiebt und dieſen immerhin einigen Ab⸗ 
bruch thun wird. Preußen dagegen wird gerade nur dieſe Linie wollen, 
weil ſie auf dem kürzeſten Wege die Feſtung Minden mit dem Kriegs ha⸗ 
fen verbindet und auf ein eigenes Verkehrgleben die meiſte Ausſicht dar⸗ 
bietet. Ueber alle dieſe Differenzen, welche zu löſen der Diplomatie fo 
leicht nicht gelingen wird, bleiben wir Oldenburger leider in unſerer Iſo⸗ 
liriheit, denn auch der Ausbau der kürzlich von Hannover konzeſſionir⸗ 
ten Osnabrück⸗Quackenbrücker Bahn wird ohne Zweifel durch die Beſei⸗ 
tigung jenes Konflikts bedingt ſein. Daß für Preußen zur Verbindung 
mit ſeinem Kriegshafen die auch mit Umwegen verbundene Benutzung 
hannoverſcher Staats- und Brivarbahnen nicht genügen wird, ſcheint klar 


namentlich auch im Flageolelt, angemeſſene Führung der Kantilene, Leiche 
ligkeit der Paſſagen in auf- und abſteigender Scala, anſprechender Vor⸗ 
trag, ſind in ihrer Vereinigung ſeltene Vorzüge des jugendlichen Künſt⸗ 
lers, dem wir nur noch eine größere Innigkeit und Tiefe der Auffaſſung 
wünſchen möchten, Dr. J. S. 
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Anſichten von Poſen. 


Schon vor längerer Zeit haben wir anerkennend der photogra⸗ 
phiſchen Anſichten gedacht, welche Hr. R. Jungmann von den 
bemerkenswertheſten älteren und neueren Baudenkmälern unſerer Stadt 
im Laufe des verwichenen Sommers aufgenommen und dem Publikum 
zugänglich gemacht hat. Der Künſtler iſt ſeit jener Zeit nicht müßig ge⸗ 
weſen. Er hat fleißig fortgearbeitet und es iſt ihm gelungen, nicht nur 
eine recht hübſche Kollektion dieſer Anſichten herzuſtellen, ſondern auch in 
Bezug auf die Technik ſich zu vervollkommnen und in der Beſiegung der 
mancherlei, oft in der That faſt unerklärlichen Hinderniſſe glücklich vor⸗ 
zuſchreiten, welche ſich nicht felten der gelungenen pholographiſchen Auf⸗ 
nahme entgegenſtellen. Wir kennen jetzt einige 30 Blätter dieſer Kollek⸗ 
tion, die jedenfalls noch vervollſtändigt werden dürfte. Darunter befinden 
fi 9 Kirchen (der Dom, in drei verſchiedenen Anfichten, die Pfarr⸗, St. 
Adalbert⸗, Karmeliter⸗, Bernhardiner⸗, St. Martin, die Petri“, Kreuz⸗ 
und Garniſonkirche), drei Thore (Eichwaldthor in vier verſchiedenen An⸗ 
ſichten, das Berliner und Wildathor); außerdem das Rathhaus in drei 
Anſichten, das Kloſter der barmherzigen Schweſtern, der Sapiehaplatz 
mit dem Appellationsgericht, die Raczynsköſche Bibliothek, das Intendan⸗ 
tur- und Kommandanturgebäude, der Bahnhof mit einer Gruppe Aus⸗ 
wanderer, das Theater 2c. Natürlich fallen die einzelnen Anſichten nicht 
alle ganz gleich aus. Aber es iſt viel des Anſprechenden und ſehr wohl 
Gelungenen in dem Unternehmen geboten, und es wird dem Einzelnen — 
falls er nicht vorzieht, ſich in den Beſitz der ganzen Kollektion für ſich 
als Album oder Zimmerſchmuck, oder für auswärtige Freunde zur Er⸗ 
innerung an unſre Stadt, zu ſetzen — eine Auswahl nach Bedürfniß und 
Geſchmack nicht ſchwer werden. Auch ſind die Bilder leicht zugänglich, 


dem bei Dielingen- Damme nur 4 Stunde breiten hannoverſchen Land⸗ 
ſtriche durchzulaſſen. 

— [Die Würde des Theaters: ein Miniſterialerlaß.] Es 
iſt eine oft beklagte Erfahrung, daß ſo viele Bühnenprodukte der modernen 
dramatiſchen Schriftſteller ſeit Jahren einen entfittlichenden Einfluß auf eine 
große Ziffer der Bevölkerung in den Städten ausüben. Nunmehr iſt in 
einem Eirkularerlaſſe des Miniſter des Innern vom 23. Oktbr. d. J., wie die 
„Br. Z.“ meldet, auf die großen Bedenken hingewieſen, zu weſchen jenes 
Unweſen gerechteſten Anlaß biete. Nach dem von jener Zeitung gegebenen 
Auszuge wird in dem Eclaſſe Folgendes geſagt: „Eine Anzahl frivoler und 
ſchlüpfriger Tbeaterſtücke franzöſiſchen Urſprungs ſeien in mehr oder weniger 
getreuer Nachbildung auf die betreffenden Bühnen verpflanzt worden. Die⸗ 
ſelben entlebnen ihr Intereſſe großentheils der pikanten Schilderung des fitt- 
lich⸗verderbten Treibens einer tiefgeſunkenen Schicht der Geſellſchaft, beſon⸗ 
ders derjenigen Verhältniſſe und Erſcheinungen, in welchen die Auflöſung 
aller Grundlagen des ebelichen und Familienlebens ſich äußern: frivole Sit⸗ 
ten und Lebensanſchauungen würden in jenen Stücken dem Publikum, wenn 
nicht geradezu empfoblen, doch mit einem ſo blendenden äußeren Scheine vor⸗ 
geführt, daß das fittliche Gefühl dadurch unvermeidlich ahgeſtumpft und irre 
geleitet werde. Während in einzelnen der bezüglichen Stücke die Tendenz zur 
Beſchönigung gewiſſer Erſcheinungen ſittlicher Entartung unverhüllt hervor⸗ 
trete, ſei in anderen zwar die Abſicht anſcheinend auf Warnung vor jenen 
ſozialen Verirrungen gerichtet, aber auch in dieſen Stücken könne die Hand⸗ 
lung und Darſtellung, indem ſie ſich ausſchließlich in der Sphäre und in den 
Anſchauungen des frivolſten Theils der Geſellſchaft bewege, nur den demora⸗ 
liſirendſten Einfluß auf die Gefühls- und Singesweiſe des großen Publikums 
üben. Im Intereſſe der öffentlichen Sektlichkeit ſei es daher dringend erfor⸗ 
derlich, der Weiteren Verbreitung dieſer Art dramatiſcher Erzeugniſſe Einhalt 
zu tbun und die Darſtellung von Stücken der bezeichneten Art fernerhin nicht 
zu geftatien. Abgeſeben von denjenigen Stücken aber, deren geſammter In⸗ 
balt und weſentliche Tendenz zu den erwähnten Bedenken Anlaß gebe, ſei 
überhaupt darauf zu achten, daß auch in anderen Theaterſtücken nicht durch 
einzelne Aeußerungen, Kouplets u. dgl. eine leichtfertige Auffaſſung ernſter 
ſittlicher Verbäliniſſe verbreitet werde. Ueberhaupt ſei darüber zu wachen, 
daß die Schaubühne, bei deren Begufſichrigung der Zweck einer ſittlichen Ein⸗ 
wrkung, auf das Volksleben niemals aus dem Auge zu verlieren ſei, ihren 
tiefgreifenden Einfluß nicht dazu mißbrauche, um in irgend einer Richtung 
einer verderblichen frivolen Denkweiſe Vorſchub zu leiſten.“ Man wird dem 
Meniſter des Innern für dieſen Erlaß nur Dank wiſſen lönnen. (Ganz ge⸗ 
wiß!! D. R) 


Aachen, 10. Rovbr. [Geſchenk.] J. K. H. die Frau Prin⸗ 
zeſſin von Preußen hat in Höchſtihrem eigenen, jo wie im Namen J. K. 
H. der Großherzogin Louiſe von Baden dem hieſigen Geſangvereine 
„Concordig“ ein goldgeſticktes Fahnenband mit Hochſtihren Namens⸗ 
chiffern, „als ein Zeichen freundlicher Geneigtheit und dankbarer Aner⸗ 
kennung für die Leiſtungen der Geſellſchaft“, verliehen. 


I Glogau, 10. Novbr. [Kommunales; Gerichtliches; 
Unglücksfälle; Verſchiedenes.] In der am 3. d. ſtattgehabten 
Stadtverorönetenfigung wurde, da der zeitherige Bauſenator Schmidt 
dieſe Stellung bei der hieſigen Kommune gekündigt hat, über die Wahl 
eines Stadtbauraths und die dieſerhalb zu ergreifenden Vorbereitungs⸗ 
maaßregeln verhandelt. Man beſchloß, einen gehörig als Baumeiſter 
qualifizirten Baubeamten als Mitglied des Magiſtrats mit einem Gehalt 
von 900 Thlen. anzuſtellen und die Vakanz baldigſt auszuſchreiben. Zur 
Fortſetzung der als ſehr praktiſch bewährten Rinnſteinlegung mittelſt Gra⸗ 
nitrinnen ward eine neue Summe von 300 Thlen, bewilligt; eben fo 
nahm die Verſammlung dankbare Kenntniß von der Thätigkeit des ſtädti⸗ 
ſchen Abgeordneten, Kaufmann Bauch, bei dem letzten Provinziallandtage, 
ſo wie von einer erheblichen Schenkung deſſelben an die Suppenanftalt. 
Für den verſlorbenen Stellvertreter des Provinziallandtagsabgeordneten, 
Siadtrath Saitig, findet am 19. auf Anordnung der k. Regierung eine 
Neuwahl ſtatt. Endlich wurde auf den Vorſchlag des Landrathamtes 
beſlimmt, daß die Polizeianwaltſchaft für die Gutsbezirke der Kämmerei⸗ 
dörfer dem bisherigen Polizeianwalt im hieſigen Gerichtsbezirke mit über- 
tragen werde. Auch kam die Theaterangelegenheit unter großer Theil⸗ 
nahme des Kollegiums, wie des zahlreich verſammelten Publikums zur 
Sprache; über dieſes weitläuftige Thema bringe ich Ihnen nächſtens einen 
umfaſſenden Bericht, da das Intereſſe dafür in der That ein ſehr reges 
iſt. — Am 9. wurde hier ein Individuum verhaflet, welches bereits mehr⸗ 
fach unter verſchiedenen Namen verſucht halte, als falſch befundene Wech- 
ſel in Kours zu bringen; man iſt bis jetzt noch nicht über die Identilat 
dieſer Perſon, welche immer noch mit ihrem wirklichen Charakter im 
Hinterhalt'zu bleiben ſcheint, im Klaren. Heute begann die diesjährige 
letzte Schwurgerichtsſitzung unter dem Vorſitze des Kkeisgerichtsdirektors 
Laube aus Guhrau, der das Präſidium plötzlich übernehmen mußte, weil 
der ernannte Präſident, Appellationsgerichisralh Graf zur Lippe, durch 


reiche hört man hier nur ungünſtige Urtheile. Man hat das Projekt, ſo lange 
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einen Todesfall in ſeiner Famille verhindert ward. Zur Verhandlung 
kommen außer vielfachen Diebſtählen drei erheblich Brandſtiftungen und 
eine Anklage wegen Kindes mordes, ſämmtliche Falle von bedeutendem, 
keiminaliſtiſchem Intereſſe. Die Sitzung wird bis zum 19. d. währen. — 
In Kofiadel, Muſternik und Tarnau find kürzlich bedeutende, jedenfalls 
böswillig verurſachte Brände vorgekommen. Am 26. Oktbr. ward inner⸗ 
halb des Preußiſchen Thors ein Fuhrmann in Folge einer Unvorſichtig⸗ 
keit durch ſeinen Frachtwagen ſo gegen die Mauer gepreßt, daß er bald 
den Geiſt aufgab. Am 27. Oktbr. fand man im hieſigen Hafen die Leiche 
eines ſeit dem 13. Oktbr. vermißten Bürſtenmachers von hier, der ſich 
jedenfalls in Folge ehelichen Unglücks ertränkt hat. Am 2. d. wurden in 
Quaritz zwei mit Lehmgraben beſchäftigte Knechte verſchüttet, der eine 
blieb ſofort todt, der andere wird hoffentlich gerettet werden, da ihm nur 
ein Bein zerſchlagen worden iſt. — Im letzten Kreisblatt veröffentlichte 
das Landrathamt die Rechnung des Landarmenfonds für 1855. Sie 
weiſt eine Einnahme von 2505 Thlr. 19 Sgr. 5 Pf. und eine Ausgabe 
von 1975 Thlr. 20 Sgr. 8 Pf., ſomit einen Beſtand von 529 Thlr. 
28 Sgr. 9 Pf. nach; da dieſer aber längſt durch Vorſchüſſe abſorbirt ift, 
mußte eine neue Ausſchreibung für 1856/57 ſtattfinden, welche die Höhe 
von 3263 Thlr. 16 Sgr. 4 Pf. für den geſammten Kreis erreicht. — 
Im Monat Oktober d. J. wurden auf der Niederſchleſiſchen Zweigbahn 
für 7718 Perſonen und 101,062 Centner Güter 13,678 Thlr. 26 Sgr. 
2 Pf. eingenommen, ſomit 4371 Thlr. 17 Sgr. 5 Pf. mehr als im Ok⸗ 
tober v. J. Die Geſammteinnahme ult. Oktober d. J. ſtellte ſich auf 
16,488 Thlr. 3 Sgr. mehe als im gleichen Zeitraume 1855. 


Kottbus, 9. Novbr. [Exploſion.] Am 7. d. Nachmittags 
bald nach 4 Uhr platzte in der Tuchfabrik von J. G. Kubiſch der Dampf⸗ 
keſſel und verwandelte in einem Augenblick einen Theil des Gebäudes 
in einen Schuſthaufen, durch weichen 16 Menſchen mit Trümmern be⸗ 
deckt wurden. Gegen Mitternacht gelang es, Die legten Verunglückten 
hervorzuziehen, darunter leider ſechs als Leichen, die übrigen mehr oder 
weniger verwundet. Eine eigentliche Ordnung und Organiſation der 
Rettungsarbeit fand nicht ſtatt, und es verdienen daher die Anſtrengun⸗ 
gen einiger jungen Leute (Gymnaſtaſten und ein Schauſpieler), die zu 
dem Ereigniß in ſehr enifernter Beziehung ſtanden, einen beſonderen Dank. 


Stettin, 11. November. [Die Schifffahrtshemmung bei 
Küſtrin; die Bahnhofsräume.] Es iſt uns erfreulich, mittheilen 
zu können, daß nach dem neueſten Bericht des Kapilän Leue vom Dampf⸗ 
ſchiff „Adler“ nunmehr mit Ernſt daran gearbeitet wird, die Stromhin⸗ 
derniſſe bei den Küſtriner Brücken zu beſeitigen, und, da die Arbeiten 
unter der perſönlichen Leitung des k. Waſſerbaumeiſters ausgeführt wer⸗ 
den, ſo dürfen wir uns der Hoffnung auf einen günſtigen Erfolg hingeben. 
Damit in Verbindung ſteht denn auch die Ausſicht auf eine raſche Expe⸗ 
dition. der mit den Schleppkähnen nach Frankfurt zu verſendenden 
Waaren. — Seit Eröffnung der Poſen- Breslauer Bahn iſt der Andrang 
der Güter auf der Oſtbahn ſo bedeutend geworden, daß bei der jetzigen 
Einrichtung der hiefigen Bahnhofsräumlichkeiten die rechtzeitige Ablieferung 
unmöglich geworden iſt. Mehrere Tage verfließen, bis Güter, welche 
bereits hier eingetroffen ſind, in Empfang genommen werden können. 
Die Remiſen der Bahn ſind ganz angefüllt, von Schleſten eingetroffenes 
Getreide lagert in Säcken auf einer Bretterunterlage unter freiem Himmel. 
Es iſt aber jetzt gewiß die höchſte Zeit, an eine Erweiterung der Bahn- 
hofsräumlichkeiſen und Beſchleunigung der Expedition zu gehen. Gegen⸗ 
wärtig handelt es ſich nicht um eine Anſchwellung der Verkehrsſtrömung 
von kurzer Dauer, wie wir ſie einigemal beim Getreidemangel im Innern 
auf unſeren Bahnen gehabt haben. Die Gütermaſſen, welche die neue 
Straße benutzen, ſind zum allergrößten Theile ſolche, welche dem regel⸗ 
mäßigen Geſchäft angehören, und welche großentheils früher den Waſſer⸗ 
weg nach und von Schleſien einſchlugen. Wir führen hierbei nur Eiſen⸗, 
Kolonial- und Materialwaaren nach Schleſien, und Zink und Getreide 
von dort an. Es ſind noch nicht zwei Wochen ſeit Eröffnung der neuen 
Bahn verfloſſen, und alſo mit Sicherheit anzunehmen, daß der neue 
Verkehr erſt in den erſten Stadien der Entwickelung ſich befindet. Wenn 
jetzt alſo ſchon die beſtehenden Einrichtungen nicht ausreichen, fo iſt ſpä⸗ 
ter, wenn nicht ganz ſchleunig abgeholfen wird, ein gänzliches Stocken 
wahrſcheinlich. (Nd. Z.) 


Oeſtreich. Wien, 9. Rovbr. [Ueber die Neubildung der 
Provinzial⸗Kongregationen] im lombardiſch⸗venetianiſchen König⸗ 


da der Künſtler dafür Sorge getragen hat, daß ſie nicht nur in ſeiner 
Wohnung (St. Marun 80), ſondern auch in hieſigen Buch“, Kunft ꝛc. 
Handlungen (J. B. in der Miuler'ſchen, Gebr. Scherk'ſchen und E. Mai’- 
ſchen Buchhandlung, in der Hofmuſikalienhandlung von Bote und Bock, 
bei Fr. Haller ꝛc.) zu haben ſind. Man braucht nicht einem engherzig 
übertriebenen, kleinſtädtiſchen Lokalpatrioſismus das Wort zu reden, wenn 
man es für billig erkennt und erklärt, lokale Unternehmungen, namentlich 
induſtrielle und künſtleriſche, nach Möglichkeit zu unzerſtützen, und fo ſei 
denn auch dieſe dem Publikum zur Beachtung empfohlen. Dr. J. S. 


— 


Ein Journaliſtikum. 


Die Journalliteratur der Gegenwart, als das Mittel, auf die 
ſchnellſte und kürzeſte Art ſich von den Fortſchriiten in politiſcher und ſo⸗ 
zialer, in litergriſcher, künſtleriſcher und industrieller Beziehung in Kennt⸗ 
niß zu eihalten und auf dem Niveau der Zeit zu bleiben, daneben aber 
auch ſich angenehin zu unterhalten und Stoff für die Unterhaltung An⸗ 
derer zu gewinnen, hat eine gar gewaltige Ausdehnung erlangt. Es 
gilt dies ebenſowohl von polttifcyen, als von rein unterhaltenden, von 
ernſt fachwiſſenſchafllichen, wie von Zeitſchriften, die dem gewöhnlichen 
täglichen Bedürfniſſe in Gewerbe und Induſtrie dienen; und die vorzugs⸗ 
weife der Unterhaltung gewidmet bieten namentlich dem zeitbedrängten 
Beamten und Geſchäftsmann, vorausgeſetzt, daß fie ſorgſam, umſichſig 
und mit klarem Verſtändniß der wahren Bedürfniſſe der Zeit geleitet 
ſind, eine reiche Quelle geiſtiger Erholung und Zerſtreuung, wie anregen⸗ 
der Belehrung in leichterer, anmuthiger Form. Um nun aber die ver⸗ 
ſchledenen Anſprüche der Einzelnen zu befriedigen, welche natürlich außer 
Stande find, eine größere Zahl derartiger Blätter eigenthümlich ſich an⸗ 
zuſchaſſen, hat man vor langer Zeit ſchon, ſei es in geſchloſſenen Geſell⸗ 
ſchaften und Klubs, ſei es auf Veranſtaltung Einzelner, hier die Idee 
der Journalzirkel realiſitt, durch welche es möglich wird, für eine geringe 
jährliche Ausgabe einen reichen Leſeſtoff auf dieſem Gebiete ſich zu be⸗ 
ſchaffen. Es kommt dabei vorzugsweiſe darauf an, daß aus der vorlie⸗ 
genden überreichen Zahl der Zeilſchriften eine verſtändige, ſorgliche Wahl 
zu Nutz und Frommen der Theilnehmer und dann auch zur Förderung 
der Intereſſen der beſſeren Literatur getroffen werde — ein Verlangen, das 
bei den ſehr verſchiedenen Anſprüchen der verſchiedenen Theilnehmer nicht 
ſo leicht zu erfüllen iſt, als es bei oberflächlicher Anſicht ſcheinen mag. 


es auf dem Papiere ſtand, ziemlich gleichgültig angeſehen. Nun es zur Aus⸗ 
führung kommt, erkennt man doch die Gefahren, welche dieſes Heraufbeſchwö⸗ 
ren eines verlebten Inſtitutes für Oeſtreich mit ſich führt. Die Freunde der 
Zentraliſation des Reichs, die ſich durch die Einheitlichkeit und Geſchloſſen⸗ 
heit der Verwaltung einigermaßen für die Entbehrung einer Geſammtber⸗ 
faſſung entſchädigt wußten, ſahen namentlich hier den Beſtrebungen der De⸗ 
zentraliſationspartei einen ausgiebigen Voden eröffnet. Dagegen will ich 
nicht unerwähnt laſſen, daß viele Anhänger des konſtitutionellen Syſtems, 
deren Zahl in Oeſtreich größer iſt, als man offiziell zugeſtehen und ſelbſt in 
Norddeütſchland glauben möchte, in der Wiederbelebung einer Provinzialver⸗ 
tretung die Anfänge eines parlamentariſchen Lebens begrüßen. Man führt 
für ihre Hoffnungen perſönliche Aeußerungen des Miniſters des Innern an, 
die allerdings nichts weiter beweiſen, als daß Herr v. Bach in privaten 
Kreiſen die Ideen, zu welchen er ſich früher öffentlich bekannte, noch nicht 
ganz verleugnet. Da die politischen Einrichtungen des lombardiſch-venetiani⸗ 
ſchen Königreichs nicht allgemein geläufig ſein dürften, ſo wird es nicht ohne 
Intereſſe ſein, einen Rückblick auf dieſelben zu machen. Dieſes Königreich 
hatte bekanntlich bis zum Jahre 1848 feine eigene Verfaſſung und wurde 
durch einen Vicekönig regiert. Durch die Konſtitution vom März 1849 wurde 
es, gleich Ungarn und deſſen Nebenländern, in den einheitlichen Staatsver⸗ 
band aufgenommen, und es blieb ſchließlich die Verwaltung, gemäß dem 
Patent bom Dezember 1851, einem Zentralgoubernement anvertraut, welches 
in eine Militärs und in eine Civilſektion getheilt wurde. Die Administration 
jeder einzelnen Provinz behielt die politiſche Landesstelle mit einem Statthalter 
zu Mailand und Venedig. Die Funktionen der Kongregationen blieben ſuspen⸗ 
dirt; allein die glücklichen Erfahrungen, welche im Laufe des Jahres hin⸗ 
ſichtlich der Wirkſamkeit dieſer Inſtitütion gemacht worden waren, bewirkten, 
daß gleich von Anfang her an die Wiedereinſetzung derſelben gedacht wurde, 
um ſo mehr, als dieſelbe den Ideen konform iſt, von welchen ſich die Negie⸗ 
rung bei der Organiſation des Reiches leiten läßt. Das Inſtitut der Kon⸗ 
gregationen unterſchied ſich übrigens von den ſtändiſchen Körpern weſentlich 
dadurch, daß ſeine Mitglieder durch Ernennung, und zwar jene der Zentral⸗ 
Kongregation durch den König, jene der Provinzialkongregationen durch das 
Landesgubernium beſtimmt wurden. Die Gemeinden hatten blos das Recht, 
Oeputirte vorzuſchlagen, aber keinerlei endgültige Wahlbefugniß. Der Kaiſer 
bat die Mitglieder der Zentralkongregation mit Entſchließung vom 2. Nopbr. 
ernannt und die heutige amtliche Zeitung zählt dieſe Ernennungen namentlich 
auf. Dieſelben find genau nach dem alten Prinzip erfolgt und beſtehen daher 
aus adeligen und nichtadeligen Grundbeſitzern und den Repräſentanten der 
königlichen Städte. Es iſt ferner auch der Uſus aufrecht erbalten, daß jede 
einzelne Provinz nur einen adeligen und nichtadeligen Gutsbeſitzer an die 
Zentralkongregation abgiebt. In gleicher Weiſe hatte Venedig früher neun 
und die Lombardei zehn königliche Städte, deren Deputirte in die Zentral» 
Kongregation aufgenommen wurden; als eilfte königliche Stadt, welche einen 
Vertreter ſendet, finde ich aber die Stadt Sondrio aufgeführt, die in dem 
älteren Verzeichniß fehlte. Die Kongregationen ſtellen ferner permanente 
Kollegien vor und unterſcheiden ſich auch in dieſer Hinſicht von den gemdhne 
lichen Ständeverſammlungen. 

— [Verhältniß zu Frankreich.] Trotz der einladenden Erklärung 
des franzöſiſchen „Moniteur“ iſt doch im Weſenilichen nichts in der gegen⸗ 
ſeitigen Stellung der Mächte zu den noch unerledigten Fragen des Pariſer 
Kongreſſes geändert. Die Ark Rückzugsbewegung, zu der der „Moniteur“ 
das Signal zu geben den Auftrag erhalten, um den zu weit vorgeſchobenen 
und zu früh demaskirten Poſten des „Conſtitutionnel“ zurückzuziehen, iſt eben 
weiter nichts, als ein Abſchnitt des Manövers, welches Europa von der 
Seine aus vorgeführt wird. Die franzöſiſche Regierung, und das iſt ſehr 
begreiflich, möchte gern eine neue Stellung einnehmen, ohne die andere auf⸗ 
zugeben, mit Rußland ſich alliiren und doch auch mit England und Oeſtreich 
gut Freund bleiben. Eine politiſche Strategie dieſer Art iſt ohne Zweifel 
ſehr angenehm und bietet nicht geringe Vortheile; ſie iſt aber nur ſo lange 
ausführbar, ſo lange ſie es vermag, ſich in dem diplomatiſchen Zwielicht zu 
erhalten. Iſt dies aber einmal dem Tage gewichen, und der „Conſtitutionnel“ 
hat ſeinerſeits Alles zu dieſer hellen Beleuchtung gethan, ſo iſt eine ſolche 
Stellung nicht mehr haltbar, wenigſtens nur noch fo lange, als es den aufs 
geklärten Bundesgenoſſen beliebt, zu thun, als befänden fie ſich noch in dem 
Zuſtande einer naiven Unſchuld. Oeſtreich und England wiſſen genug von 
dem Stadium, in welchem ſich die franzöſiſch⸗ruſſiſche entente cordiale befindet, 
um zu begreifen, was den Thatſachen gegenüber ein inſpirirter Moniteur⸗ 
Artikel bedeutet. Es iſt freilich noch nicht ſo weit, wie zu der Zeit des Til⸗ 
ſiter Friedens und damals, als die berühmte Unterredung Napoleons I. mit 
dem Kaiſer Alexander l. ſtattfand. Damals berabredeten bekanntlich die bei⸗ 
den Kaiſer eine Art Theilung der Welt unter ſich, und bis dahin hat es jetzt 
allerdings noch gute Wege. Es iſt aber wichtig, diejenigen Schritte mit der 
ſchärfſten Aufmerkſamkeit zu beobachten und zu verfolgen, welche auf dem 
Wege zu einem ſolchen ſchließlichen Ziele zu liegen ſcheinen. Betrachtungen 
dieſer Art waren es jedenfalls, welche eine ſo ſchnelle Wandlung in der 
gegenſeitigen Stellung Oeſtreichs und Englands bewirkten, eine Stellung, 
welche zu ſehr auf den handgreiflichſten Intereſſen der gegenwärtigen Lage 
beruht, als daß ſie vor den befohlenen Worten eines Moniteur⸗Artikels wie 
Spreu vor dem Winde zerſtieben ſollte. (B. B. Z.) 


Bayern. München, 10. November. [Kirchliche Oppoſi⸗ 
tion.] Die Oppoſition gegen die Maaßnahmen des Oberkonſiſtoriums 
dauert fort, und findet jetzt auch in den kleinern Städten und auf dem 
Lande Anklang. Nach dem Vorgang Nürnbergs iſt nun auch von Sei⸗ 


Wir ſind neuerdings auf einen ſolchen, in unſerer Stadt beſtehen⸗ 
den Journalzirkel aufmerkſam gemacht worden, deſſen Unternehmer in der 
That den zu ſtellenden Anforderungen mit großer Sorgfalt und ohne 
Scheu vor Mühe und Koſten zu entſprechen ſucht, und der, wie wir 


hören, ſeit ſeinem erſt kurzen Beſtande ſchon erfreulichen Anklang gefune | 


den hat und vorausſichtlich noch mehr finden wird. Es iſt dies der 
Journalzirkel der J. J. Hein eiſchen Buchhandlung. Dem Grund- 
ſatze treu, alles wahrhaft Gute und Gemeinnützige in unſerer Stadt und 
Provinz, ſo weit uns dazu Gelegenheit geboten wird und unſere Kräfte 
ausreichen, möglichſt zu fördern, ſei auch auf dieſes Unternehmen gern 
die Aufmerkſamkeit des hieſigen und auswärtigen Publikums gelenkt. 

Der beregte Journalzirkel enthält jetzt etwa 24, überwiegend der 
Unterhallung und populären Belehrung gewidmete Zeitſchriften, darunter 
über ein Drittel in mehreren Exemplaren, um eine wünſchenswerthe be— 
ſchleunigtere Cirkulation zu ermöglichen, und bietet bei einem zweimaligen 
Wechſel in der Woche (jedesmal 6—8 Journale) für den billigen vier⸗ 
teljährlichen Pränumerationspreis von 12 Thlr. einen ſehr reichen und 
vielfach intereſſanten Leſeſtoff. Wir wollen von den eirkulirenden Zeit⸗ 
ſchriften vorzugsweiſe nur hervorheben: die Blätter für literariſche Unter⸗ 
haltung, Magazin für Literatur des Auslandes, Prutz' deutſches Muſeum, 
Colta's Ausland, die Grenzboten, das Familienbuch des Lloyd, Kühne's 
Europa, das Morgenblatt, Gußkow's Unterhaltungen am häuslichen 
Herd, Giſeke's Novellenzeitung, die Hamburger Jahreszeiten, die Ele⸗ 
gante, die Abendzeitung, Erheiterungen, die Hausblätter von Hackländer 
und Höfer, die Gartenlaube, das Bremer Sonntagsblatt, die Münchener 
fliegenden Blätter, Diezmann's Modenzeitung, die Berliner Muſik⸗ 
zeitung zꝛc., und man wird zugeſtehen, daß der Zirkel des Guten und 
Trefflichen nicht wenig bielet und der verſchiedenen Geſchmacksrichtung 
in demſelben möglichſt Rechnung getragen wird. Dr. J. S. 


Poſen. [Theater.] Dem Vernehmen nach wird in künfliger 
Woche der namentlich in jüngſter Zeit vielgenannte Künſtler Roberti 
im hieſigen Staditheater eine Reihe von Vorſtellungen in der natürlichen 
Magie geben, in der er nach Berliner, Breslauer ꝛc. Berichten gar Außer⸗ 
ordentliches Leiften ſoll. Vorher aber dürfte noch als hier neu die Oper 
„Ernani“ von Verdi in Scene gehen. — Eine Beſprechung der gegen 
wärligen Berhältniſſe unſers Staditheaters, die von verſchiedenen Seiten 
gewünſcht (und wenn fie da iſt, doch von vielen Seiten nicht goutirt) 
wird, müſſen wir für die nächſte Zeit uns noch vorbehallen. Aber das 


Bedauern können wir nicht unterdrücken, daß unſer Stadttheater Schil— 
ler's Geburtstag mit der erſten Aufführung des „Aktienbudikers“ 
begangen. Es mag leider wahr ſein, daß irgend welche Poſſe einem großen 
Theile des Theaterpublikums bei weitem beſſer mundet, als ein ernſtes, 
größeres und werthvolleres Werk und namentlich eine Schiller'ſche Tra— 
gödie — die zum Erſchrecken leeren Häuſer bei den drei namhaften 
Schauſpielnovitäten, welche die Thätigkeit der Direktion innerhalb kaum 
vierzehn Tage dem Publikum vorgeführt hat, ſcheinen auch für hier dieſe 
Anſicht in betrübender Weiſe zu bewahrheiten. — Allein die Künſtler ſol⸗ 
len das Publikum zu ſich hinaufziehen (wie weit das auch unter be⸗ 
ſchränkten Verhältniſſen möglich, mag einer ſpäteren Entwickelung vorbe« 
halten bleiben) und es iſt jedenfalls beklagenswerth, wenn man der Pie⸗ 
tät gegen einen Genius, dem ſein Volk ſo unendlich viel poetiſche Erhe⸗ 
bung verdankt, gänzlich vergißt; noch beklagenswerther, wenn dies ſelbſt 
auf den Bühnen der Reſidenz mit unverzeihlicher Rückſichtsloſigkeit ge⸗ 
ſchieht. In dem Vergeſſen liegt die Schuld! Dr. J. S. 


Literariſches. 

zer Berlin. — Vor einer kürzlich in dem gymnaſtiſch⸗orthopaͤdi⸗ 
ſchen Inſtitut des Sanſtätsraths Dr. Berend ſtaltgefundenen zahlreichen 
ärztlichen Verſammlung, der auch einige amerikaniſche und ſchwediſche 
Aerzte beiwohnen, brachte Hr. Berend die ueueſten Ergebniſſe feiner 
ſegensreichen Thätigkeit zur augenſcheinlichen Kenntniß der Fachgenoſſen, 
indem er zunächſt eine große Reihe ſehr ſchöner Heilungsfälle von Ver⸗ 
krümmungen des Kopfes, des Rückgrats, der Gliedmaßen, Klumpfüßen, 
Plaufüßen, fo wie von Lähmungen und angeborenen Verrenkungen vor» 
ſtelte. Sodann erläuterte er ausführlicher ſeine Auffaſſungsweiſe der 
Natur der verſchiedenen Hüftleiden, ſo wie die daran von ihm ges 
knüpften Heilmaximen, und vollzog in zwei dazu geeigneten Hüftver⸗ 
krümmungsfällen, von denen der eine einen aus der miitelamerikaniſchen 
Stadt Indianapolis ihm direkt zugeführten 5jährigen Knaben betraf, 
wirkſame Operationen. Vorzugsweiſe Aufmerkſamkeit, ſowohl in wiſſen⸗ 
schaftlicher als humaner Beziehung, erregte auch eine zuletzt von Hrn. 
Berend an einem 6jährigen Kinde ausgeführte plaftifche Wiederherftellut g 
der durch noma verlornen Lippe, wobei derſelbe die geringen, noch übri⸗ 
gen Reſte des Lippenſaumes, nach einer originellen Idee zur Bildung 
9 Mundes benutzte, und fo die frühere eniſetzliche Gefichtsentftellung 
bejeitigte, eh BERLIN RAR 
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roteſtantiſchen Kirchenvorſtände in Schweinfurt eine Proteſtation 
1 0 5 1 der Liturgie bei den Gottes dienſten, fo wie gegen 
jeve Abänderung bezüglich der Beichte und des Abendmahls abgefaßt 
‚und mit den Namen der Kirchenvorſtände unterzeichnet, an das Konſi 
ſtorium in Bayreuth abgeſendet worden. Hoffentlich hat dieſelbe einen 
beſſern Erfolg, als der Proteſt proteſtantiſcher Bürger aus Nürnberg, 
der vom Oberkonſiſtorium, als nicht auf chriſtlichem Standpunkte ſte⸗ 
hend, einfach ad acta gelegt iſt. In Folge deſſen ift jetzt eine Vorſtellung 
an den König, von den angeſehenſten Einwohnern Nürnbergs unterzeich⸗ 
net, nach München abgegangen. Sie erklärt die durch die 1 1 15 
währleifteten Rechte der Gewiſſensfreiheit und die Grundpfeiler Se 15 
teſtantismus durch die Maaßnahmen des Okerkonſiſtoriums erſch 
bedroht. 5 
Württemberg. Stuttgart, 9. Novb. Möge e 
der evangeliſchen Landeskirche iſt am 4. 5 5 19 55 ordentlichen jaͤhr⸗ 
lichen Berathungen zufammengefreten. (St. A. f. W.) 
BR Weimar, 10. Nov. [&leihmäßiger 
5 Sächt, Bere we enengolkenſeren wrd mit Anfang Dez. ihre 
en 0 5 In letzter Zeit hat ein Gegenſtand von hohem Intereſſe 
ee die Konferenz beſchäftigt, nämlich die Frage eines gleich⸗ 
kan den Tarifs auf allen dem Zollvereinsgebiete angehörigen deutſchen 
Be, beſonders angeregt durch die Thatſache, daß die Zwiſchen⸗ 
bahnen, welche der Transport berühren muß, nicht ſelten dieſen Vortheil 
durch höhere Tariſſätze ausbeuten. Wie ich höre, iſt dieſer Gegenſtand 
durch einen einſtimmigen Beſchluß der Konferenz erledigt worden. (V. Z.) 


Großbritannien und Irland. 


London, 8. Novbr. [Vom Hofe.] Se. K. H. der Prinz Fried⸗ 
rich Wilhelm von Preußen traf heute kurz nach Mitternacht von Oſtende 
aus in Dover ein, und ward bei ſeiner Landung von dem preußiſchen 
Geſandten, Grafen Bernſtorff, dem Grafen Brandenburg und dem Ober⸗ 
ſten Hood empfangen. Nachdem der Prinz in Birmingham's Ship Hotel 
übernachtet hatte, reiſte er um 8 Uhr Morgens nach London, und von 
dort mit einem Extkazuge nach Windſor. — Ihre Maj. die Königta und 
Prinz Albert waren vorgeſtern mit dem Herzog und der Herzogin von 
Brabant nach Alderſhott gefahren, wo ſie das Lager beſichtigten und 
einer vom Herzog von Cambridge abgehaltenen Muſterung beimohnten. 
Nach dem Diner beehrten die hohen Gäſte das Liebhabertheater der Of— 
fiziere im Lager. Geſtern kehrten ſie nach Schloß Windſor zurück. 

— |Rüftungen.] Aus Sheerneß wird berichtet, daß die Arbei⸗ 
ten an den Kanonierſchaluppen und ſchwimmenden Batterien. mit größter 
Thäligkeit betrieben werden. Die letzten Verſuche mit den Kanonierboo⸗ 
ten halten alle von den Maſchinen zu leiden. Keſſel oder Röhren platzten 
oder rannen, ſo daß dieſelben erſt ausgebeſſert werden müſſen, ehe die 
Schaluppen in See gehen können. Auch zu Chatham herrſcht die größte 
Thäligkeit, um alle im Bau begriffene Schiffe ſchleunigſt feefertig zu machen. 

— [Abgang des neapolit. Geſandten.] Die engliſche Re⸗ 
gierung hat dem Fürſten Carini, neapolitaniſchen Geſandten am Hofe 
von St. James, feine Paſſe zugeſchickt. (So berichtet der „Nord“; die 
Beſtäligung wird abzuwarten ſein. D. Red.) 

— [Eiferne Schanzkörbe.] Die neuerfundenen Schanzkörbe 
aus Eiſenblech wurden geſtern vom Generalinſpektor der Feſtungsbauten, 
Sir John Borgoyne, mehrfachen Proben unterworfen, und treten, da 
dieſe in jeder Beziehung befriedigend ausfielen, an die Stelle der bisher 


allgemein gebrauchten. Sie beſtehen aus Eiſenblechreifen, 34 Zoll breit, 


20 Zou Eichmaaß, und 10 hölzernen Pfoſten. Die Vortheile dieſer Körbe 


ſind: 1) ihre leichtere Tragbarkeit, da ſie zuſammengelegt und in einem 


kleinen Raume untergebracht werden können; 2) Zeiterſparniß, da zwei 
Leule einen ſolchen Korb in fünf Minuten zuſammenſtellen können; 3) iſt 
der Korb leichter als der bisher gebräuchliche, wiegt bloß 27 engl. Pfd. 
Während des letzten Krieges koſtete der Transport der Schanzkörbe von 
Varna und Sinope nach der Krimm der engl. Regierung mehrere taufend 
Pfd. St., wogegen die neuen leicht bei der Bagage des Ingenieurkorps 
untergebracht werden können. 

— [Armen⸗ und Verſorghäuſer.] In Irland hat ſich die 
Lage der arbeitenden Klaſſen ſo ſehr gehoben, daß einige der Verſorgungs⸗ 
häuſer in der Provinz leer ſtehen, und da dieſer erfreuliche Umſchwung 
nicht blos vorübergehend zu ſein ſcheint, iſt der Vorſchlag gemacht wor⸗ 
den, mehrere dieſer Anſtalten mit einander zu verſchmelzen, um überflüſſi⸗ 
ges Verwaltungsperſonal abſchaffen zu können. In Dublin ſelbſt find 
die Zuſtände bei Weitem nicht ſo befriedigend. In einem der dortigen 
Arbeitshäufer befinden ſich gegenwärtig 1100 Arme aus der Provinz, 
zu deren Erhaltung die Einwohner eine hohe Steuerquote zahlen müſſen 
(2 s 11 d per Lſtr. Miethe), und in einem anderen Verſorgungshauſe 
der iriſchen Hauptſtadt ſteht es nicht viel beſſer. Die auffallende Erſchei⸗ 
nung, daß, trotz des nicht zu beſtreitenden allgemeineren Wohlſtandes in 
Irland, die Auswanderung doch überhand nimmt, wurde bereits zu wie⸗ 
derholten Malen erwähnt. 


N ran kreich. 


Paris, 9. Novbr. [Wollzollz Verſchiedenes.] Der „Mo⸗ 
niteur“ bringt das ſchon erwähnte Dekret, das den Eingangszoll für ge⸗ 
kämqte Wolle per 100 Kilogramme auf 70 Fr., wenn fie in franz. Schif⸗ 
fen, auf 80 Fr., wenn ſie in fremden Schiffen eingeführt wird, ſo wie 
für gefärbte Wolle in beiden Fallen auf 100 und 115 Fr. feſtgeſetzt. 
— Wie der „Moniteur“ meldet, iſt das gemiſchte Linienſchiff „Prinz 
Jerome“ von Liſſabon, wo das Linienſchiff „Auſterlitz“ noch vor Anker 
lag, zu Breſt wieder angelangt. — Zwei der ſechs großen Hallen des 
Centralmarktes, nämlich jene für den Butter» und fur den Fiſchmarkt, 
find ſo weit fertig, daß fie Anfangs 1857 dem Verkehr übergeben wer⸗ 
den können. Der Bau der Centralmarkthallen wurde vor 22 Jahren bes 
gonnen. — Die Zahl der Kulſchen und Perſouenfuhrwerke in Paris 
beträgt gegenwärtig mehr als 70,000; im Jahre 1658 zählte man deren 
nur 310 bis 320, und am Schluſſe der Regierung Ludwigs XV. etwa 
14,000. — Die hieſige photographiſche Geſellſchaft, deren Präſident 
das Inſtitutsmitglied Regnault iſt, wird nach dem neulichen Vorgange 
von Brüſſel eine Austellung veranſtalten, die am 15 Dezbr. beginnt. 
Die Arbeiten auszländiſcher Photographen werden zugelaſſen. 

—[Eiſenbahnſignalez Kurioſum.] Auf der Eiſenbahnlinie 
von Rouen nach dem Havre wird feit einiger Zeit ein zweckmäßiges Ver⸗ 


fahren angewendet, um den Uebelſtand der bei neblichtem Wetter: oft nicht 


ſichtbaren Signale zu beſeinigen. Dies Verfahren befteht darin, daß ein 
Schwärmer auf die Bahn gelegt wird, der ſich durch das Vorbeifahren 
der Lokomolive entzündet und durch den Knall den Maſchiaiſten benach⸗ 
richtigt, daß er anzuhalten habe. Jeder der Zugführer hat in einer Ta⸗ 
ſche eine gewiſſe Anzahl dieſer Signalfeuer bei ſich, um fie bei Witte⸗ 
rungszufällen auf die Bahn zu legen. — Auf dem Gelreidemarkt in Ba⸗ 
Home am vorigen Montag kam der noch nie dageweſene Fall vor, daß 
ſich nicht ein einziger Käufer einfand und der Markt ohne Verkauf ſchloß. 
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— [Die Konferenzfrage.] Es iſt Thatſache, daß ſich bauptſäch⸗ 
lich Oeſtreich der Eröffnung neuer Konferenzen widerſetzt; wenn man an die 
Rolle zurückdenkt, die Graf Buol beim Kongreſſe geſpielt hat, und ſich erin⸗ 
nert, daß dieſer Staatsmann auf demſelben keine diplomatiſchen Siege errun⸗ 
gen, ſo darf man wohl annehmen, daß er beſorgt iſt, auf den Konferenzen 
den Boden wieder zu berlieren, den er mit feiner wenig beneidenswerthen 
Politik in letzterer Zeit zu gewinnen ſich bemüht hat. Man zweifelt hier 
nicht daran, daß Preußen dagegen für das Zustandekommen der Konferenzen 
wirken werde, da von denſelben nichts weniger als der Friede der Welt ab⸗ 
hängt. Von jeher iſt dieſe Macht beſtrebt geweſen, den Segen des Friedens 
zurückzuführen und zu erhalten, deshalb iſt zu erwarten, daß das Berliner 
Kabinet auch nicht aus kleinlichen Rückſichten, wie fie von einer gewiſſen Seite 
ber mit fo vieler Leidenſchaft geltend gemacht werden, dem Zuſtandekommen 
der Pariſer Konferenzen entgegenwirken werde. Paris iſt aber der einzige 
Ort, an dem die Zuſammenkunft eines europäiſchen Areopag's ohne Gefahr, 
ſtattfinden kann. England hat unbedingt nachträglich den Abſchluß des Frie⸗ 
dens mit Rußland gemißbilligt; fänden die Konferenzen in London ſtatf, jo 
würde die öffentliche Meinung daſelbſt einen entſchiedenen Oruck auf die dar⸗ 
an theilnehmenden Staatsmänner ausüben, fo daß ſchließlich ein ganz ande⸗ 
res Reſultat zu Tage kommen könnte, als man im Intereſſe des Friedens 
wünſchen muß. Von dem befürchteten Druck der offentlichen Meinung in 
England auf die etwa in London abzuhaltenden Konferenzen kann Lord Cla⸗ 
rendon als Beiſpiel dienen, welcher ſeinen auf dem Pariſer Kongreſſe geſpro⸗ 
chenen Worten dem engliſchen Publikum gegenüber eine Deutung gab, die 
ihm in Paris eben ſo wenig nabe lag, wie ſeinen Kollegen auf dem Kon⸗ 
greſſe. Dazu kommt, daß England über einzelne auf den Konferenzen: zu Dez 
handelnde Punkte, wie die Neuenburger Frage, eine vorgefaßte Meinung hat; 
man weiß hier ganz beſtimmt, daß Lord Palmerſton mit dem Bundesrathe 
ſympathiſirt. Daß aber die Konferenzen nicht in Wien abgehalten werden 
koͤnnen, darüber iſt wohl die Welt einig, ſelbſt Oeſtreich ſieht die Unmöglich⸗ 
leit ein, den Wiener Konferenzen eine Foriſezung zu geben. In Paris wird 
man jedoch dieſelbe Mäßigung wiederfinden, die den Pariſer Frieden herbei⸗ 
geführt hat. Deshalb haͤlt man ſich hier davon überzeugt, daß Preußen in 
dieſem Sinne feine, Stimme für die Abhaltung der Konferenzen in Paris 
abgeben werde. (B. B. Z.) 

— l[Börſenentrée; Denkmal; Sparküchen; Befeſtigung 
von Toulon.] Der Munizipalrath hat trotz der Denkſchrift des Syn⸗ 
difats der Wechſelagenten beſchloſſen, daß das Börſeneintriusgeld vom 
1. Januar ab erhoben werden fol. — Man ſpricht von einer National⸗ 
jubjkeiption zur Errichtung eines Depkmals für Paul Delaroche. — In 
dem aus Anlaß der kaiſerlichen Spende von 100,000 Fr. an die hiefigen 
Polizeikommiſſare gerichteten Schreiben des Pollzeipräfekien wird denſel— 
ben mitgetheilt, daß die Sparküchen am 17. Nopbr. wieder eröffnet were 
den ſollen. Der Präfekt hebt hervor, daß dieſe, erſt in der Milte des 
vorigen Winters gegründeten Anſtalten ſehr wohlthätig wirkten, indem an 
25,000 Perſonen läglich je zwei Porzlonen, im Ganzen aber fünf Mill. 
Portionen verabreicht wurden. — Die Erweiterung der Beſeſtigungs⸗ 
werke von Toulon iſt definitiv beſchloſſen. Nach einer in Paris ange⸗ 
ſchlagenen offiziellen Bekanntmachung ſohen die auf 3 — 4 Millonen 
veranſchlagten, und in 3 —6 Jahren auszuführenden Arbeiten am 29. 
vergeben werden. 

— ([Freihandel.] Das „Journal des Döbats“ zieht wieder 
für den Freihandel in das Feld und macht darauf aufmerkſam, daß Frank⸗ 
reich das einzige Land iſt, wo der Freihandel überhaupt noch auf ernſt⸗ 
lichen Widerſtand ſtößt, der fogar die Regierung von jeder ernſten Steuer⸗ 
reform abgehalten hat. Jedoch ſcheint es, als ob die Schutzzollpartei gar 
nicht ſo mächtig ſei, wie man gern glauben will. Es handelt ſich nur 
darum, ihr zu Leibe zu gehen, um alle ihre Manöver zu Schanden 
zu machen. Das hat man wohl bei der letzten Seſſion der General⸗ 
räthe geſehen, wo ſich nur drei oder vier für die Aufrechterhaltung 
der Einfuhrverbote ausſprachen, während die anderen ſämmtlich Zoll⸗ 
reformen, wenn auch zum größten Theil hohe Schutzzölle, verlangten. 
Dann ſetzt der Verfaſſer die Vortheile des Freihandels auseinander, wi⸗ 
derlegt die Gründe der Schußzölner und ſchließt ſeinen Artikel mit der 
beredten Aufforderung an Frankreich, in der großen eurgpäiſchen Bewe⸗ 


gung des Freihandels nicht zu hinken, ſondern dem Beiſpiel Englands, 


Sardiniens, der Schweiz, Hollands, Preußens ac. zu folgen. 

— [Die Ninifterkrifis; Eiſenbahnz Kaſſendiebſtähle.] 
Ich wil mich weder zum Organ aller Gerüchte machen, die aus Com⸗ 
piegne herüberkommen, noch weniger aber will ich zur Verbreitung der 
Mediſancen beitragen, welche die Salons beſchäfligen und unterhalten. 
Ich will nur erwähnen, daß der Kaiſer in dem Streite zwiſchen dem Mi⸗ 
niſter der auswärtigen Angelegenheiten und dem Geſandten in London 
den Ausſchlag gegeben hat. Walewski bleibt danach, wie man verſichert, 
auf ſeinem Poſten und Perſigny auf dem ſeinigen. Der Geſandte wird 
die Rückkehr nach London zeitiger antreten, als man geglaubt (f. tel. 
Dep.), und, wie es ſcheint, ohne durch den Aufenthalt bei ſeinem kai⸗ 
ſerlichen Freunde befriedigt zu ſein. Und Morny bleibt in Peters⸗ 
burg. Wenn dies Alles, was man ſich erzählt, wahr iſt, wo bleibt 
dann die engliſche Allianz? Perſigny's Ernennung zum Miniſter der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten wurde ſo lange mit der Retablirung der Allianz 
identiftzirt, daß man dieſe gefährdet glaubt, wenn die Ernennung nicht 
erfolgt. — Die neue Schienenverbindung mit Deulſchland fchreitet mit 
einer wunderbaren Raſchheit vor. Ich meine die Linie von Paris nach 
Mühlhausen. Die Kunſt hat die Natur überwunden, alle Hinderniſſe, jo 
bedeutend und zahlreich ſie waren, ſind wie durch Zauber beſeitigt. Bis 
zum 1. Januar wird die große Strecke der Linie von Paris bis Chau⸗ 
mont vollendet fein. — Neue Diebſtähle an Eiſenbahn- und Bankkaſſen 
machen von ſich reden. Der Kaſſirer der Bank Succurſale in Befangon 
hat mit 150,000 Fr. das Weite geſucht, und die Nordbahn, noch nicht 
im Beſitz ihres theuren Carpentier, muß ſchon wieder die Polizei gegen 
die Helfershelfer eines ihrer Beamten in Anſpruch nehmen, der ſich nach 
einem Defekt von 200,000 Fr. eine Kugel durch den Kopf gejagt hat. 
Und bei alledem giebt es Leute, die allen Uebeln abgeholfen meinen, 
wenn man Ponſard's Drama in den Schulen vertheilt und den Zutritt 
zur Börſe von einem Eintrittsgelde abhängig macht. (B58.) 

— [Wohnungsmangel; Städtiſches; Kunſtausſtellung.] 
Eine Haupturſache des Mangels an Arbeiterwohnungen liegt darin, daß 
die Zahl der Arbeiter in Folge der vielen hier unternommenen Neubaus 
ten aller Art ſeit einigen Jahren unverhältnißmäßig zugenommen hat. 
Andererſeits hat die Zahl der Ausländer, welche in den ſogenannten rei⸗ 
chen Vierteln wohnen, ſeit 1852 ſich faſt verdoppelt. — In der bald be⸗ 
ginnenden Seſſion des Generalrathes des Seinedepartements wird derſelbe 
bei der Budgetberathung ſich über zwei für Paris hochwichlige Fragen 
auszuſprechen haben, nämlich, 1) über die neuen Oktroibarrieren der 
Haupiſtadt, und 2) über den in der Nähe von Paris zu errichten den 
Schlachtviehmarkt, ſtatt der bisherigen Märkte von Sceaux⸗Poiſſy, La⸗ 
Chapelle und Maiſon⸗Blanche. — Die für hächſles Jahr ausgeſchriebene 
Kunſtausſtelung fol nicht in den Sälen des Louvre, ſondern im Indu⸗ 
ſtriepalaſte ſtaufinden. f 
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Bern, 8. Novbr. [Die Neuenburger Unterfuhung.] Der 
offiziöfe „Bund“ ſchreibt: „Das Genfer Journal und andere Zeitungen 
ſprachen von einem Indieſängeziehen der Unterſuchung gegen die Neuen⸗ 
burger Infargenten, von nachiäglich zu machenden Vervollſtändigungen, 
von dem Beginn neuer Verhöre u. dgl. An alle dem iſt, wie wir aus 
direkter Quelle vernehmen, kein wahres Wort. Als Here Duplan Neuen⸗ 


burg verlaſſen hatte, wollte er 8 Tage ausſetzen, um die freiwillige Er⸗ 
ſtellung flüchtiger Inſurgenten, von denen einige Miene zu machen ſchie⸗ 
nen, zurückzukehren und ſich zum Verhör zu melden, abzuwarten. Dieſes 
Zuwarten war fur die Unterſuchung von höchſter Wichtigkeit und mußte 
geſchehen. Noch vor Ablauf der 8 Tage kehrte jedoch Hr. Duplan nach 
Bern zurück, um die Akten zu ſchließen, die er bereits dem Generalpro⸗ 
kurator eingehändigt hat. Es wird daher jedenfalls die Anklagekammer 
in ſehr kurzer Zeit zuſammenberufen werden.“ — Herr Duplan⸗Veillon 
ſieht ſich veranlaßt, von Bern aus in den Neuenburger Blättern dem Ge⸗ 
rücht zu begegnen, als ob ſeit ſeiner Abreiſe die Gefangenen im Schloß 
ſtrenger gehalten würden. Dies ſei ſo wenig richtig, daß ſie im Gegentheil 
feitger eine Stunde länger Licht haben dürften. Indem er die Ueberwachung 
der Gefangenen dem Oberſten Denzler übertragen, fügt. Hr. Duplan hinzu, 
habe er ſie in keine beſſeren Hände legen können, da ihm bekanntlich 
mehrere derſelben das Leben verdanken. — An der Spitze der radikalen 
Genfer Wahlliſte für das linke Ufer, deſſen die herrſchende Partei immer 
am ſicherſten iſt, ſteht der Name des Heren James Fazy. 


Spanien. 


Madrid, 4. Nobbr. [Die Lage.] Alle Blätter haben angezeigt, 
daß die Königin ihren Miniſtern den Wunſch ausgedrückt habe, die Cortes 
mögen baldigſt zuſammenberufen werden. Dies iſt unwahr. Im Gegentheil 
ſehnt die Königin ſich nur wenig nach dem Parlamente, und die Miniſter 
werden ſich nicht beeilen, es zuſammenzurufen. Man kennt den tiefen Haß 
der Königin gegen die Nepräfentativregierung, und überdies find die Mini⸗ 
ſter keineswegs des Ausfalls der Wahlen gewiß. — Trotz aller übertriebenen 
Miltheilangen binſichtlich der Expedition nach Mexiko und nach Afrika müß 
fen wir der Wahrheit gemäß geſtehen, daß noch keine derſelben vorbereitet 
iſt, die afrikaniſche iſt vollends als todt zu betrachten. An die andere denkt 
man wohl, aber lau genug, und vielleicht ſogar mit Widerwillen, und ich 
fürchte, daß die kommenden Ereigniffe dem abgeſetzten Miniſter Alvarez Necht 
geben. Die Börfe iſt fortwährend im Weichen, und trotz einiger günftiger 
Alternativen glaube ich, daß ſie noch lange im Sinken ſein wird. Die Re⸗ 
organiſation der ſpaniſchen Finanzen iſt ſehr ſchwierig und überſteigt jeden 
falls die Kräfte des gegenwärtigen Miniſteriums. Die Regierung hat Alles 
gethan, was in ihren Kräften ſteht, um auf indirekte Weiſe die Entlaſſung 
des General Concha als Befehlshaber der Kubainſel zu veranlaſſen. — Der 
Finanzminiſter wird dem Miniſterratb den für die Zukunft zu befolgenden 
Finanzplan vorlegen. Dieſer Plan berubt auf der Wiedereinführung der 
Ther- und Ditroigebühren. Doch fol dieſes Syſtem erſt nach befriedigender 
Regelung der Lebensmittelfrage in Kraft treten. — General Ruiz, welcher 
beim Sturze Eſpartero's nach Frankreich flüchtete und einige Zeit in Monte 
pellſer wobnte, hat die Erxlaubniß zur Rückkehr nach Spanien unter Wieder- 
berleihung feiner militäxiſchen, Titel und Grade erhalten. — Nach einer Mit⸗ 
theilung der „K. 3“ bieten die Carliſten Alles auf, den Grafen von Monte⸗ 
molin zur Anerkennung der Koͤnigin Iſabella II. zu bewegen, nicht etwa, 
weil ſie ſich bekebrt baben, ſondern weil ſie meinen, daß der Prinz, zurückge⸗ 
kebrt und im Beſitze feiner Güter, die ihm wiedererſtartet würden, eher Aus⸗ 
ſicht bälte, auf den Thron von Spanien zu gelangen, als entfernt und obne 
eigenen Beſiz. Die angeſehenen Carliſten haben eine Vertrauensperſon mit 
der Aufgabe nach Neapel geſandt, um die Ausführung dieſes Planes zu Dee 
treiben. (B. B. 3. 

Madrid, 5 Novbr. [Der neue Finanzplan; der Staats. 
vat.] Der viel erwartete Finanzplan, über welchem Hr. Barzanallana noch 
immer brütet, ſcheint ſich ſeiner Vollendung zu nähern. Das Gebeimniß, 
welches dieſe Arbeit umhüllt, wird treu bewahrt; nur will man wiſſen, daß 
ſich unter den Veränderungen oder Reformen, welche vorgenommen werden, 
die Verſchönerung der Hauptſtadt des Landes befindet. Der Finanzminiſter 
fol aus Madrid einen Ausbund von Pracht und Eleganz zu machen beab⸗ 
ſichtigen. — Der Staatsrath (Consejo real) wird mit Nächſtein durch ein 
k. Dekret in's Leben gerufen werden. Den Andeutungen gemäß, welche mir 
zugehen, wird der Modus bon 1845 unverändert beibehalten. Es werden die 
Sektionen der verſchiedenen Minifterien mit Sekretären wieder hergeſtellt, und 
es wird dem Körper überlaſſen bleiben, an ſich ſelbſt Reformen vorzu⸗ 


nehmen. (K. Z.) 
Rußland und Polen. 


Petersburg, 3. Nov. [Ergänzungen zum Eiſenbahnbau.] 
Die Hauptbeſtimmungen des von der Regierung mit der Société duere- 
dit mobilier abgeſchloſſenen und im Namen des letzteren von Jfaac Ber 
reire, Hoppe, Thurneiſen und Baring unterzeichneten Kontrakles über das 
ruſſiſche Eiſenbahnnetz find, nach der K. H. 8. folgende: Die Bahnen 
müſſen innerhalb 10 Jahren beendigt fein; jede Linie bleibt vom Tage 
ihrer Erbauung an auf 85 Jahre Eigenthum der Geſellſchaft. Der Li⸗ 
nien find fünf: 1) die Warſchauer, 2) von Kowno nach der preußiſchen 
Grenze, 3) von Moskau nach Niſchney⸗Nowgorod, 4) von Moskau nach 
Feodoſia (Krimm) über Tula, Kursk und Charkoff, fo daß Orel 50 
Werft rechts liegen bleibt, 5) von Malo⸗Archangelsk (im Gouvernement 
Orel, ca. 70 Werſt von der Stadt dieſes Namens) nach Libau. Die Re⸗ 
gierung garantirt jährlich 5 pCt. Zu dieſem Behufe wird der Koſten⸗ 
belauf für die Werſt auf 62,500 Rub. S. angeſetzt. Die Warſchauer 
Bahn wird jedoch nicht nach Werſten berechnet, ſondern die Koſten der⸗ 
ſelben werden im Ganzen zu 85 Mill. S. Rub. angenommen. Nach 
zwanzig Jahren Betrieb auf jeder Bahn hat die Regierung das Recht, 
die Bahn an ſich zu kaufen, indem fie ſich verbindlich macht, den Durch⸗ 
ſchnittsgewinn der letzten fünf Jahre während 65 Jahren zu zahlen. In 
den Jahren 1857 und 1858 werden 300 Werſt, in den folgenden fünf 
Jahren 1859 — 1863 700 Werſt, und die übrigen Strecken in den letzten 
dre Jahren dem Verkehr übergeben. Rails, Maſchinen, auch überhaupt 
Alles, was zum Bau der Bahnen nöthig iſt, wird zollfrei eingeführt. 
Es werden zunächſt 75 Millionen Aktien emittict und zwar die Hälfte in 
Rußland und die andere Hälfte im Auslande. Der Präſident der Ver⸗ 
waltung iſt ein Ruſſe; ein Hauptkomits zur Erörterung zweifelhafter 
Punkte beſteht in Paris. Man wird von Moskau nach Feodoſia (ruſ⸗ 
ſiſch: Föodoſſia) binnen zwei Tagen fahren. Der Preis eines erſten 
Waggonplatzes von Peterburg nach Feodoſia beträgt 57 Rubel Silber. 

Petersburg, 9. Novbr. [Tel. Dep.] Wir haben 10 Grad 
Kälte und ſtarken Eisgang. Die Kommunikation mit Kronſtadt iſt gehemmt. 

— [Die Eiſenbahn nach Moskau.] In dem auf Befehl des 
Gouvernements herausgegebenen Werke: »Moscou en 1856«, finden wir fol⸗ 
gende Schilderung der Eiſenbahn zwiſchen Petersburg und Moskau: „Seit 
fünf Jabren, beißt es, it die Bahn zwiſchen Petersburg und Moskau eröff⸗ 
net, und noch fünf weitere Jahre theilt die amerikaniſche Geſellſchaft, welche 
fie erbaut bat, die Einkünfte derſelben mit der Regierung. Nach dieſer Friſt 
wird die Bahn Eigenthum der letztern. Ihr Bau iſt außerordentlich ſorg⸗ 
ſam betrieben worden, und aller nur denkbare Komfort angewandt, fo daß 
der Name „Luxusbahn“ nicht im Mindeſten übertrieben iſt. Mit Ausnahme 
einiger Brücken und Viadukte war der Bau leicht, indem die Gouvernements 
Petersburg, Nowgorod, Twer und Moskau ganz eben ſind. Die gutgearbei⸗ 
teten Schienen liegen auf doppelten Stüblen, und die Balken find kantig Des 
hauen. Wahre Paläſte, architektoniſche Monumente find die meiſten Stations⸗ 
böfe, wie man fie ſelten anderwärts findet, Nach amerikaniſchem Muſter find 
die Waggons gebaut, ſogenannte chars à bane für 40—45 Perſonen, die in 
der Mitte einen Durchgang baben zur Bequemlichkeit der Neiſenden, denen 
Nichts feblt, ſelbſt die waterelosets nicht. Die 500 Wert zwiſchen beiden 
Slädten werden in 22 Slunden zurückgelegt, was 6 Wegſtunden auf die 
Stunde ergiebt. Man mut aber wien, daß der ruſſiſche Eiſenbahnreiſende 
auf ſeinen gewohnten Bequemlichkeiten beſteht; er läßt fi ſein Frühſtück, 
fein zweites Frühſtück, fein Miltagbrot, Abendeſſen und Thee nicht nehmen. 
Für jede Stärkung hat er eine volle halbe Stunde. Nur einmal in 24 Stun⸗ 
den geben die Züge hin und zuruck. Hinter Petersburg bis Twer iſt der 
Anblick der Gegend äußerſt troſtlos und öde; nur hier und da ſieht man eine 
halbberfallene Bauernhütte. Erſt in der Nähe von Moskau begegnet man 
Spuren einer werdenden Civiliſatjon.“ 


e lNeue Tabaksguelle.] Ein im ruſſiſchen Gouvernement Sa⸗ 
mara (an der Wolga, Königreich Aſtrachan) gewachſener Tabak ift kürzlich 
zum erſten Male in den außer⸗ruſſiſchen Handel gekommen und in einer Par⸗ 
die bon 3 Million Pfund ebon der Verwältung der öſtreichiſchen Tabaksregie 
angekauft worden. Die Proben dieſes Tabaks ſollen auf dem Hamburger 
Markte viel Liebhaber gefunden haben. 


Warſchau, 8. Nov. [Woll märkte.] Der Civilgouverneur 
des Gouvernements Auguſtowo hat bekannt gemacht, daß, in Folge der 
von dem Admikiſtralionsrath des Königreichs ertheilten Ermächtigung zu 
verſuchsweiſer Abhaltung von Wollmärkten zu Suwalki, in den näch⸗ 
ſten drei Jahren (am 28. Juni 1857) zuerſt in dieſer Stadt ein Wollmarkt 
eröffnet werden und drei Tage dauern foll. 


Kaliſch, 7. Nov. [Schmuggel.] Dieſe Woche hat hier eine 
außergewöhnliche, große Reviſion auf Grund einer geſchehenen Denun⸗ 
zigtion ſtaltgefunden, deren Erfolg fo fruchtreich ausgefallen, daß mehrere 
Wagen un⸗oder falſchgeſtempelter Waaren, größtentheils Seidenwaaren, 
konftszirt worden oſind. Ein Mann, der früher nur durch Schmuggeln 
fein Leben gefriſtet, und der fpäter ſelbſt, wegen Fälſchung von Plomben, 
zur Deportation nach Sibirien verurtheilt worden, hat, mit allen Einzel- 
heiten des Schmuggelhandels vertraut und bei feiner Kenntniß von den 
Verſtecken, worin die eingeſchmuggellen Waaren aufgeſpeichert werden, 
eine ſo ſpezielle Denunziation abgegeben, daß der Erfolg die Angabe 
vollſtändig begründet. Zu gleicher Zeit und faſt in derſelben Minute 
wurden nicht nur alle verdächtigen Läden geſchloſſen, ſondern auch die 
Wohnungen der Denunziaten mit Militär beſetzt. Kiſten, Kommoden und 
Schränke, überhaupt alle Behältnifje, die nur irgend als Verſteck dienen 
konnten, wurden geöffnet, Wände und Verſchläge erbrochen und durch⸗ 
ſucht und die Ernte fiel natürlich über Erwarten ſehr reichlich gus. Die 
betheiligten Perſonen haben außer dem Verluſte der Waaren noch eine 
ſehr bedeutende Geldſtgfe zu erlegen. (Br. Z.) 


Dänemark. 


Kopenhagen, 8. Nov. [Die lauenburgiſch⸗holſteindſche 
Frage.] Wie ich von zuverläſſiger Seite vor einigen Tagen erfahren 
habe, iſt nun doch, und zwar im vergangenen Monat, noch eine neue 
Note des Berliner Kabinels in der ſogenannten „lauenburgiſchen Domä⸗ 
nenfrage“ hier eingegangen. Bekanntlich waren die Kabinette von Wien 
und Berlin ſofort darin einig, daß die rechtlichen Deduktionen in der 
däniſchen Rückäußerung auf ihre Noten vom Juni, welche Rückäußerung 
perſönlſch zu rechtfertigen Hr. v. Bülow nach Berlin und Wien entſandt 
worden war, nicht als begründet anzuſehen ſeien; aber darüber ver⸗ 
mochten jene beiden Kabinette ſich nicht ſogleich zu einigen, was nun 
weiter geſchehen müſſe: die preuß. Regierung wollte die Sache ſogleich 
der Entſcheidung des Bundes überlaſſen, während Oeſtreich vorerſt noch 
eine ſchließliche Unterhandlung mit dem hieſigen Kabinet eintreten laſſen 
wollte. In dieſer, mehr die Form als das Weſen betreffenden Frage 
ſcheint nun das preußiſche Kabinet dem öſtreichiſchen nachgegeben zu 
haben, denn wie geſagt, es iſt jetzt eine neue Nole des Berliner Kabinels 
hier eingegangen, in welcher das letztere zuvörderſt die in der däniſchen 
Rückäußerung auf die Note vom 1. Juni enthaltene rechtliche Auffaſſung 
der Verhältniſſe, namentlich Holſtein gegenüber, als nicht begründet be⸗ 
zeichnet. Ferner wird die däniſche Regierung nochmals erſucht, die den 
holſtein'ſchen Ständen zugeſicherten Rechte zur Geltung kommen zu laſſen, 
und ingbefondere den letzteren die Geſammt⸗Staatsverfaſſung zur Bera⸗ 
thung vorlegen zu laſſen. Schließlich erklärt das Berliner Kabinet, es 
habe im Einverſtändniß mit dem öſtreichiſchen nochmals dieſen Schritt 
gethan, um, wenn irgend möglich, dieſe Angelegenheit nicht vor den 
Bund bringen zu müſſen, und damit die Konſequenzen zu vermeiden, 
welche daraus unvermeidlich für Dänemark hervorgehen müſſen. Man 
iſt hier ſonſt nicht ſehr geneigt, vor Schwierigkeiten zu erſchrecken, dieſe 
Note aber ſcheint doch einige Verlegenheit hervorgerufen zu haben; in⸗ 
deſſen hat die Hoffnung unſere Diplomaten noch nicht verlaſſen, daß die 
erwartete Note Oeſtreichs nicht ſo ganz genau mit der preußiſchen über⸗ 
einſtimmen wird. (N. P. 3.) 


Schweden und Norwegen. 


Stockholm, 5. Nov. [Das Budget.] Dem Staatsausfchuffe 
iſt geſtern die k. Propoſition über das Budget vorgelegt; die gewöhn⸗ 
lichen Ausgaben werden in demſelben auf 24,217,000 Rihlr., die ge⸗ 
wöhnlichen Einkünfte auf 25,427,500 Rihlr., der Ueberſchuß demnach 
auf} 1,210,500 Rihlr. Reichsmünze veranſchlagt. Der Belauf der ein 
für allemal oder für gewiſſe Jahre erforderlichen Ausgaben wird auf 
14.581,01 Rihlr. 59 Sch. angeſetzt. — Der Ueberſchuß für die lau⸗ 


fende Finanzperiode (1855, 56 und 57) wird auf 10,600,000 Rihlr. 


angenommen. 
di Türkei. 

Konſtantinopel, 1. Novbr. [Die engl. Flotte; Donau⸗ 
füxſtenthümerfragez engliſch⸗perſiſcher Konflikt.] Es wird 
gemeldet, daß das Geſchwader des Admirals Lyons im Schwarzen Meere 
überwintern werde. — Die diplomatiſchen Sitzungen zur Prüfung des 


4 


Fermans in Bezug auf die Donaufürſtenthümer haben begonnen. — Der 
Krieg zwiſchen Perſien und England ſchien unvermeidlich. 5 

Beirut, 19. Okt. [Ein blutiger Zmwift] iſt unter griechiſchen 
und katholiſchen Familien in Zahle entſtanden. Die Karavane von Da⸗ 
maskus nach Aleppo iſt von Beduinen um 40 Waarenladungen beraubt 
worden. 

Smyrna, 31. Okt. [Der neue Generalgouverneur!] für 
unſere Stadt, Mahmud Paſcha, traf am 29. d. M. hier ein. Soleiman 
Paſcha, an die Stelle jenes zum Gouverneur von Damaskus ernannt, 
wird heute nach Konſtantinopel abreiſen. 


Griechenland. 


Athen, 27. Okibr. [Marine.] Hier ift der mit ſechs 30pfün⸗ 
digen Kanonen verſehene ſchöne Dampfaviſo's „Panhellenion“ angekom⸗ 
men, den die Regierung in England bauen ließ. Die Kriegsmarine 
Griechenlands beſteht jetzt aus 2 Korveſten, 1 Brigg, 4 Goeletten und 
5 Dampfern. 

— 31. Okibr. [Die Wahlen; türkiſche Note.] Die Wahlen 
haben überall begonnen. Die Abgeordnetenkammer und der Senat ſind 
auf den 12. Noobr. l. J. einberufen. — Die kürkiſche Regierung über⸗ 
mittelle der griechiſchen mittelft Note den Ausdruck ihrer Anerkennung 
wegen thalkräftiger Vorkehrungen gegen die Räuber, und erklärt, für jetzt 
keine regulären Truppen zum Grenzſchutze ſenden zu können. 


Afrika. 


Alexandrien, 20. Okt. [Dampferlinien; Said Paſcha.) 
Es ſind zwei neue Dampferlinien gebildet worden: die eine zur Fahrt 
auf dem Rothen Meere, zwiſchen Suez und der arabiſchen Küſte, die an⸗ 


dere zur Fahrt zwiſchen Suez und Auſtraltien. — Said Paſcha, der ſich 


in ſeinen Entwürfen ſehr ermuthigt fühlt, will an der Spitze eines Heeres 
von 12,000 Mann nach Ober⸗Aegypten (Nubien?) rücken. Dieſer Feld⸗ 
zug ſoll die Herrſchaft des Vicekönigs in dieſer Provinz befeſtigen und 
den Eingriffen des Königs von Abyſſinien Einhalt thun. 


Lokales und Provinzielles. 


Poſen, 12. Nov. [Ehrenmitglieder des Nationaldank.]“ 


Se. k. H. der Prinz von Preußen haben zu Ehrenmitgliedern der Allge⸗ 


meinen Landesſtiftung als Nationaldank, und zwar für das Kreiskom⸗ 


miſſariat Meſeritz: den Major a. D. v. Kalkreuth auf Ober⸗Görtzig, den 
Nittergutsbefiger, Oberamtmann Fuß in Paradies, den k. Landrath 
v. Zichlinski auf Lagaritz; für das Kreiskommiſſariat zu Schildberg: 
den Butspächter Hildebrandt zu Dorochow, den k. Kreisgerichtsrath Ger⸗ 
ber zu Kempen, den Chirurgus Leon in Kempen, den Bürgermeiſter 
Sperlinski daſelbſt, den k. Ober⸗Zollinſpektor Jaithe zu Podzamcze, den 
k. Oekon. Kommiſſ. Nawrocki zu Schildberg, den Inſpektor Conrad zu 
Olzyna, den Lieut. a. D. und Regierungsgeometer Grapow zu Schild⸗ 
berg und den Bürgermſtr. und Polizeianwalt Borucki daſelbſt, ernannt. 

Poſen, 12. November. [Polizeibericht.] Gefunden eine Cigarren⸗ 
taſche nebſt Cigarrenſpitze. 


Schrimm, 10. November. [Markt; Reformationsfeier; 
Thierarztſtelle.] Der heute hier abgehaltene Jahrmarkt war von 
Käufern und Verkäufern ziemlich beſucht, obgleich derſelbe nicht im Ka⸗ 
lender verzeichnet, ſondern von der Behörde deshalb angeſetzt war, weil 
wegen der Rinderpeſt die früher beſtimmten Jahrmärkte hatten ſiſtirt wer⸗ 
den müſſen. — Geſtern, als am Vorabende van Luthers Geburtstag, 
fand in der Abendſtunde in der hieſigen evangel. Schule die Feier des 
Reformationgfeftes fat, woran ſich außer der Schuljugend und ihren 
Lehrern auch viele Erwachſene beiheiligten. Der ſehr beſchränkte Raum 
der kleinen, ganz unzweckmäßigen Schulſtube war Schuld, daß wegen 
Ueberfüllung mehrere Eltern wieder zurückgehen mußten. Die Schulſtube 
war mit Luthers Bildniß und einigen andern paſſenden Gemälden, mit 


Fahnen, Kränzen und Guirlanden feſtlich geſchmückt, und wurde das 


Ganze durch eine zweckmäßige Beleuchtung noch mehr gehoben. Die Leh⸗ 


rer hielten Anſprachen an die Jugend über die ernſte Bedeutung des Ta⸗ 
ges, und darauf trugen die Schüler einzelne Abſchuitte aus Luthers Le⸗ 


ben, den Choral: „Eine feſte Burg“ und einige Lieder vor. Die Feier 
ſchloß mit Gebet und einem Choral, in dem auch die Erwachſenen mit 
einſtimmten. — Es iſt ein asgemeiner Wunſch, daß die Stelle eines 
Thierarztes hier wieder beſetzt werden möge. Der Viehſtand in der Stadt, 
und noch mehr in der Umgegend, iſt nicht unbedeutend, und dürfte daher 
ein approbirter Thierarzt wohl ſeine Rechnung hier finden, beſonders 


wenn er beider (was nothwendig) Landesſprpchen mächtig iſt. Es iſt 
ein großer Uebelſtand, daß der zunächſt wohnende Thierarzt 3 Meilen 

von hier entfernt iſt, was manchen Viehbeſitzer, namentlich den Land⸗ 
mann, den Entfernung, Umſtände und Koſten wegen häufig abhält, ſei⸗ 


nem erkrankten Vieh rechtzeilige Hülfe angedeihen zu laſſen, wodurch 
dann natürlich ſo mancher Schaden entſteht. 


eee ere eren 


GROSSE EICHE. Kaufmann Cheeinsfi aus Kleeko. 


lEingeſen det!!! 

Ueber Feuerung mit Oberſchleſiſchen Steinkohlen. 

Die Heizung mit Oberſchleſiſchen Steinkohlen, welche aus den mei⸗ 
ſten Gruben zu Flugaſche verbrennen, erfordert, um ſie angenehm und vor⸗ 
theilhaft zu finden, folgende leichte Maaßnahmen: Zuvörderſt, damit 
die Kohle gut und zwar jedes Stückchen brennen ſoll, darf der Raum 
der Oeffnung, welcher den Roſt einſchließt, nie größer ſein, als der ſich 
unmerklich nach hinten neigende Roſt ſelbſt, muß jedoch von dieſem nach 
oben hin ſich ein wenig erweitern, damit auf ſolche Weiſe, ohne im Feuer 
rühren zu dürfen, daſſelbe immer in ſich ſelbſt zuſammenfällt. Bei dem 
Anmachen des Feuers müſſen auf den vein gehaltenen Roſten einige 
dünne Stückchen Holz gelegt, dieſe zuerſt angebrannt und dann nicht 
zuviel auf einmal, und nicht zu ſpreuige Kohle geworfen werden. Die 
Kohle anzufeuchten, iſt nicht nothwendig, kann indeß geſchehen, ſoll die⸗ 
ſelbe nicht zu rapide brennen. Will man das Feuer nicht unterbrechen, 
darf man nie oben, ſondern nur ſtets unterhalb des Roſtes mit dem dazu 
geeigneten Haken daſſelbe lüften. Sobald dann die Kohle keine Flamme 
mehr giebt, ſchließt man den Ofen vermittelſt luftdichter Thüren, ohne 
aber die Klappe des Ofenrohres, welche hier ganz überflüſſig ift, jemals 
zumachen zu dürfen; auf dieſe Weiſe wird verhindert, daß unangenehmer 
Dunſt ſich in den Zimmern verbreitet, und die in der Steinkohle enthal⸗ 
tenen ſchädlichen Gaſe finden ungehinderten Abzug; dadurch aber, daß 
der Ofen vermittelſt feiner Thüren hermetiſch verſchloſſen bleibt, bewirkt 
die äußere Luft durch ihren Druck, daß von ſeiner inneren Wärme trotz 
des offen ſtehenden Ofenrohres dennoch nichts verloren geht. Die Haupk⸗ 
erforderniſſe alfo, welche bei Zimmerheizung mit Steinkohlen ſich heraus, 
ſtellen, kann man mit wenig Worten dahin bezeichnen: daß während 
der Feuerung viel Zug, und nach derſelben wiederum here 
metiſcher Verſchluß der Oefen nothwendig iſt. Keineswegs 
will ich jedoch geſagt haben, daß in abweichender Einrichtung, als der 
von mir angeführten, Steinkohle nicht brennt oder nicht hitzt; überall, 
wo die Kohle auf einem Roſte liegt, und wo Zug vorhanden iſt, brennt 
ſie und hitzt natürlich auch; nur wenn man neue Einrichtungen treffen, 
oder die alten umändern will, wird man ungleich beſſer thun, auf dieſe 
nicht viel mehr Koſten verurſachende Vorrichtung einigen Werth zu legen. 

Carl Schuppig. 
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Angekommene Fremde. 
Vom 12. November. 

SCHWARZER ADLER. Gutsp. Alkiewiez aus Kapiel; die Gutsb. 
v. Poklateeki aus Pierzysk u. Nehring aus Sokelnik; Probſt Golski 
aus Kunowo und Gutsverwalter v. Madalinoft aus Bozerniea. 

BAZAR. Verwalter Mackiewiez aus Winnagöra; die Guts b. v. BEo- 
eiſzewski aus Przeckaw, v. Kallſtein aus Stawiauy, v. Niezychowski 
aus Granbwko, v. Jaraczewski aus Mielzyn, v. Jaragezewski aus 
Jaworowo und v. Gorzenski aus Smiekowo. 

HOTEL DU NORD. Zimmermeiſter Rau aus Liſſa; Frau Gutsbeſitzer 
Matuſzkiewiez aus Samter; die Gutsb. v. Goslinowski aus Kempa, 
v. Wilezynski aus Krzyzangwo, Krieger aus Lezee, v. Lubinski aus 
Wkofno und v. Jaraczewski aus Gluchowo. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Gutsb. v Guttry aus Paryz, 
v. Zedtwitz aus Uscikowo, Witte aus Chruſtowo, Joſephy aus Neu⸗ 
vorwerk und Joſephy aus Pietrowo; die Gutsp. Maß aus Lubin u. 
Reuter aus Marienthal; Inſpektor Kunze aus Parkowo; Förſter Jöh⸗ 
net aus Witnor; Appellationsgerichts-Referendar Reuter aus Frank⸗ 
furt a. O.; die Kaufleuie Stagert aus Frankfurt a. M., Bilz aus 
Dresden, Burchard aus Stopka u. Hoffſtedt aus Berlin. 

BUSCHS HOTEL DE ROME Fabrikdireftor Buck aus Breslau, 
die Kaufleute Linger aus Köln und Meyer aus Berlin. 

HOTEL DE BAVIERE. Die Gutsbeſitzer v. Kalkſtein aus Mieleſzyn, 
v. Kalkſtein aus Stawiany und v. Sloraſzewski aus Wyſoka; Frau 
Gutsb. v. Kurnatowska aus Santomysl; Major v. Hoper aus Schle⸗ 
ſten; Neferendar v. Bröcker aus Breslau; Muſikdirigent Braun aus 
Berlin; Wirihſchafts-Kommiſſar Koſinski aus Polen und Oberamt⸗ 
mann Schoͤbel aus Storchneſt. 

WEISSER ADLER. Kalfulator Gringer aus Breslau; Frau Guteb, 
Wisliczeuy aus Kenary u. Guts b. Werner aus Neuteich. 

HOTEL DE BERLIN. Probſt Neumann aus Radomitz; die Gutsb. 
v. Szwantowski aus Rudy und Gaffke aus Sloein; Wilihſchafls⸗ 
Inſpektor Bogedang aus Kuſchen; Oekonem Mühlenfels aus Bent— 
ſchen; die Kaufleute Gotlſchalk aus Leipzig, Kabſch und Köbner aus 
Breslau; Architekt Brunkow u. Maſchinenbauer Rochow aus Lands⸗ 


erg a. W. 

HOTEL DE PARIS. Kaufmann Silberſtein aus Sandberg; die Gutsb. 
v. Cieſielski aus Sosnowko, Hoffmann aus Kleſiezewo, Budzynsfi 
und Wirthſchaftspächter Pankowski aus Kleryka; Direktor Oſterkt aus 
Storchneſt; Bürger Poswik aus Trzemeſzno; die Gutspächter v. Yin: 
ezynski aus Biernatfi und v. Twardowski aus Kempa. 

BICHBORN’S HoTEL. Stud. med. Herrmann aus Rauden; Acker⸗ 
bürger Schwandt aus Neudeſſau; Konditor Dymale aus Kobylin; 
Appellationsgerichts⸗Referendar Zielaskowski aus Breslau; die Kauf⸗ 
leute Lasker aus Pleſchen, Schleſinger aus Breslau, Arraſch aus 
Wongrowitz, Plaezek aus Nakel und Bergas aus Grätz, 


| EICHENER BORN. Freiſchulzenguteb. Kühn aus Radom; Ackerwirth 


Schumann u. Wirthſchafts⸗Juſpektor Pesfe aus Schrothaus; Gutsb. 
Wellnitz aus Polajewo; Deſtillateur Bartz aus Rakwitz; Handelsmann 
Itzig aus Budzyn; Kaufmann Bamberg, Baͤckermſt“. Baroth, Schuh⸗ 
machermſtr. Zöger, Färbermſtr. Biſchofswerda, Töpfermſtr. Zielinsli 
und Fleiſcher Jaſtrow aus Ryezywök, 
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Bekanntmachung. 


Die von den Intereſſenten einzuzahlenden halbjäh⸗ 
rigen Pfandbriefs⸗Zinſen pro Weihnachten e. 
werden dom 12, bis inkl. 31. Dezember e. läg⸗ 
lich, die Sonn⸗ und Feſttage ausgenommen, in der 


Provigzial⸗Landſchafts⸗Kaſſe Vormittags von 8 bis 
12 Uhr abgenommen werden. Die Zahlung geſchieht 
nach §. 236 der Ktedit⸗Ordnung in Kurant oder in 
Kupons, welche in demſelben Termine fähig werden. 
Die Zinsauszahlung an die Intereſſenten beginnt, 
mit dem 2. Januar 1857 und dauert bis zum 
16. Januar 1857. Die Kupons ⸗Präſentanten find 
gehalten, eine von ihnen vollzogene Nachweiſung bei⸗ 


zufügen mit Benennung des Gutes, der Nummer, 
des Betrages und des Zahlungs-Termins der Ku⸗ 


ons, und i i wähnten Ter⸗ a 
Pond und zwar licht blos in dem erwäh Andranges der Geſchäfte wegen lange warten zu müſ⸗ 


mine, aber guch nach demſelben ſolche mit an die 


General⸗Landſchafts⸗Direkſion zu richtenden ſchrift⸗ 


lichen Zahlungsgeſuchen einzureichen, widrigenfahs 
die Kupons auf ihre Gefahr und Koſten zurückgegeben 
reſp. remittirt werden. 

Die Präſenſanten der Talons empfangen die neuen 


Kupon⸗Bogen vom 18. Januar bis zum 18. 
April 1857 exkl. in der Kaſſe, ſpäter müſſen fie 
ihre Anträge bei der Direktion formiren. 


e und Körfen-Nachrichte 
| 


Hiebei wird bemerkt, daß die Provinzial» Rand» | 


ſchafts⸗Kaſſe während der Dauer des Zinſen-Ein⸗ 8 2 
haben glauben, werden hierdurch aufgefordert, ihre 


Reklamationen bis zum 10. Dezember c. bei dem 


zahlungs- und Auszahlungs⸗Termins Gelder in den 
Nachmittagsſtunden nicht annimmt. 

Wer daher die Pfandbriefs⸗Zinſen bis zum 31. 
Dezember 12 Uhr Mittags nicht einzahlt, ſo wie 
weſſen Gelder von der Poſt bis zu dieſem Tage nicht 
eingehen, iſt zur Entrichtung der reglementsmäßigen 
Verzugszinſen verpflichtet. * 

Schließlich wird bemerkt, daß diejenigen, die die 
Zahlung bis auf die letzten Tage verſchieben, leicht in 
die Lage kommen können, in dem Kaſſen⸗Lokale des 


ſen, was durch frühere Zahlung der Zinſen, nament⸗ 
lich in ſortirtem Gelde oder in größeren Kaſſen⸗Anwei⸗ 
ſungen, vermieden werden kann. 
Poſen, den 8. November 1856. 
Provinzial⸗Landſchafts⸗Direktion. 


Bekanntmachung. 

Diejenigen Reſerve- und Landwehrmänner erſten 
Aufgebols in Poſen, welche bei etwaiger Einberufung 
zu den Fahnen wegen gewerblicher oder Familienver⸗ 
hältniſſe auf einſtweilige Zurückſtellung Anſpruch zu 


hieſigen Magiſtrat anzubringen, da ſpäter vorgelegte 
Geſuche unberückſichtigt bleiben müßten. Die Prüfung 
der Reklamationen wird am 17. Dezember d. J. 
Vormittags 10 Uhr im Rathhauſe ſtattfin⸗ 


den, und bleibt den Betheiligten überlaſſen, ſich per⸗ 


ſönlich dabei einzufinden. 
Poſen, den 6. November 1856. 
Königl. Kreis⸗Erſatz⸗Kommiſſion für die 
Stadt Poſen. 


f Nothwendiger Verkauf. f 
Das im Großherzogthum Poſen, im Poſener 
Departement und deſſen Adelnauer Kreiſe belegene 
adlige Rittergut Boczkow I. und II. Antheils, dem 


Gutsbeſitzer Nepomucen v. Waſowski gehörig, 


groß 1817 Morgen 149 [ Ruthen, gerichtlich abe 
geſchätzt auf 33221 Thlr. 24 Sgr. 1 Pf. zufolge der, 
nebſt Hypothekenſchein, Karte und Vermeſſungsregiſter 
in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll am 24. 
Januar 1857 Vormittags 10 Uhr an orden 
licher Gerichts ſtelle ſubhaſtirt werben. 

Der Beſitzer, Johann Nepomucen v. Wg⸗ 
ſowski, deſſen Aufenthalt unbekannt ift, fo wie die 
dem Aufenthalt nach unbekannten Hypothekengläubi⸗ 
ger Richard und Edward v. Col omb und die 
Wittwe Johanna v. Colomb geb. Baumüller, 


werden zu dem obigen Termine hierdurch vorgeladen. 


Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung aus 
den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, werden aufge⸗ 
fordert, ſich mit ihrem Anſpruche beim Subhaſtations⸗ 
Gericht zu melden. 

Oſtrowo, den 28. April 1856. ee 

Königliches Kreis⸗Gericht, I. Abtheilung. 


(Beilage.) 


Beilage zur Posener Zeitung, 


267. Donnerſtag, 


a Bekanntmachung. 
Im Geſchäfts⸗Lokal des hieſigen Garniſon-Laza⸗ 
reihs wird am 21. No vember c. Vormittags 
um 11 Uhr die Abfuhr des Mülls und der Latrinen⸗ 
Wagen im Hauptlazareth, des Mülls im Hülfslaza- 
reth der Kavallerie» Kaferne, ſo wie die Reinigung 
der Latrine im Hülfslazareth auf der Königsſtraße 
an den Meiſtbietenden und am 22. November c. 
11 Uhr Vormittags die Reinigung der Schorn⸗ 
ſteine im Hauptlazareth und in dem Hilfslazareth ei 
der Königsſtraße, an den Mindeſtfordernden age 
Jahr 1857 vergeben werden. e e un 1 
werden hierzu eingeladen. eie uhr Bor⸗ 
unſerem Geſchäftslokal täglich von 8 
mittags eingeſehen werden. 
Posen, bel 10. November 1856. 
Die Lazareth⸗Kommiſſion. 
Aufforderung i 
der Konkursgläubiger nach Feſtſetzung einer 
zweiten Anmeldungs⸗Friſt. 

In dem Konkurſe über das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Heinrich Krümmel in Glogau iſt zur 
Anmeldung der Forderungen der Konkursgläubiger 
noch eine zweite Friſt ö 

bis zum 6. Dezember 1856 einſchließlich 
feftgefeßt worden. 


Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch nicht 
angemeldet haben, werden aufgefordert, dieſelben, fie 
mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem 
dafür verlangten Vorrecht bis zu dem gedachten Tage 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden. 

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit vom 
16. Oktober 1856 bis zum Ablauf der zweiten Friſt 
angemeldeten Forderungen iſt 

auf den 22. Dezember 1856 Vormittags 

9 Uhr 
in unſerem Gerichtslokal, Terminszimmer Nr. 1, vor 
dem Kommiſſar, Gerichts⸗Aſſeſſor Zahn, anberaumt, 
und werden zum Erſcheinen in dieſem Termin die 
ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert, welche ihre For⸗ 
derungen innerhalb einer der Friſten angemeldet haben. 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine 
Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amts⸗ 
bezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung 
ſeiner Forderung einen am hieſigen Orte wohnhaften 
oder zur Praxis bei uns berechtigten auswärtigen Be- 
vollmächtigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. 
Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, 
werden die Rechts⸗Anwälte Roſeno, Haack, Sat⸗ 
tig, Wunſch, Heitemeher, Körte in Glogau 
zu Sachwaltern vorgeſchlagen. Der Juſtizrath Mül⸗ 


ler in Glogau iſt zum definitiven Verwalter ernannt 
und der Tag der Zahlungs ⸗Einſtellung nachträglich 
auf den 1. Auguſt c. feſtgeſetzt worden. 

Glogau, den 5. November 1856. 

Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung. 


Meine unter Nr. 1 zu Pyszezym bei Gne⸗ 
ſen belegene Wirthſchaft, enthaltend 170 Morgen 
größtentheils Weizenboden, fo wie gute Wohn- und 
Wirthſchaftsgebäude, beabſichtige ich aus freier Hand 
zu verkaufen. ohann Häusler. 

In Breslau, der zweiten Haupk und Reſidenz⸗ 
ſtadt Preußens, mit 130,000 Einwohnern, welche 
viel Sehenswürdiges und Annehmlichkeiten als Wohnort 
darbietet, ſind mir Grundſtücke im Innern der Stadt, 
ſo wie in den Vorſtädten mit und ohne Garten, mit 
angemeſſenem Ueberſchuß zum Verkauf übergeben wor⸗ 
den, und empfehle mich hiermit an Reflektanten zur ge⸗ 
neigten Beachtung. 

V. Lobethal, vereideter Agent 
in Breslau, Reuſche⸗Straße Nr. 15. 


Homöopathische Behandiung 
langwieriger innerer und äusserer 
Krankheiten durch Brief. Arme unent- 


geldlich. Dr. J. Loewenstein, 
homöopathischer Arzt zu Schwetz. 


Magdeburger 


Am Schluſſe des erſten Rechnungsjahres, in 


ult. Juni 1856 — hatten wir verſichert 


Vieh⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


welchem unſer am 26. Februar 1855 als Aktien⸗Geſellſchaft konzeſſionirtes Inſtitut als ſolches beſteht — 


an Pferden an Rindvieh an Schafenſan Schweinenlangiegen| zum Geſammtbetrage von gegen eine Prämie von 
9624 26754 | 71123 2205 364 3,206,838 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf. 178,176 Thlr. 14 Sgr. — Pf. 
Hierzu kommen noch 115 in zn 1 | 
| b oſſenen Verſiche⸗ 
Annen Se 5 Er, 994 9273 11347 | 212 22 | 409,876 1 22% 6 25,870 16 —. 
im Auguft . | 4821 17840 | 513 22 GBR DIEM EN 0% e 
im September 1277 5632 6175 221 31 | 559,680 ; 20,892 en 1 ĩ . 
im Oktober 8 898 44714 6259 458 27 86680 Anh 17798 18 6 
Summa 13910 51194 112744 3609 466 5,372,939 Thlr. 14 Sgr. 3 Pf. 270,41 Thlr. 5 Sgr. 6 Pf. 
2 2 2 t R 8= — — —— 7772 DE = Sg DPF 
N a ne . 237 427 2780 103 11 mit 41,968 Thlr. 2 Sgr. 11 Pf. 
den vier Monat li bis Ok⸗ 
JJ 3 


Durch dieſe Zahlen, welche unwiderlegbar das raſche Aufblühen unſerer Geſellſ 
verbreitete Vorurtheil gegen Vieh-Verſicherungen geführt und gezeigt zu haben, 
ſein mögen, zu überwinden und von uns überwunden ſind. — Eine Vergleichu 
anſehnlichere Gewinnantheile für unſere Herren Aktionäre in Ausſicht 


Theilnehmer vertheilt. 


Summa 79,2909 2 


ng der Prämien⸗Einna 
Fals bei der geringen Anzahl 


Magdeburg, den 6. November 1856. 


Ma 


Zur Aufnahme von Verſicherungen empfehlen ſich 


chaft darthun, glauben wir den überzeugendſten Beweis gegen das ſo allgemein 
daß die dieſem Verſicherungszweige entgegenſtehenden Hinderniſſe, ſo groß ſie auch 
hmen mit den gezahlten Entſchädigungs⸗ Beträgen ſtellt um fo 
derſelben der Gewinn ſich nur auf verhältnißmäßig wenige 


Vi 7 i 2 
gbeburger Vieh⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Schmidt, 


als vollziehender Direktor. 


Baltes, Weller & Comp. in Poſen, 


Generalagenten. 


Für das meinem verſtorbenen Ehemanne, Schnei⸗ 
dermeiſter Anton Dölinski, geſchenkte Vertrauen 
verbindlichſt dankend, zeige ich ergebenſt an, daß ich 
das Geſchäft fortſetze und ſowohl Aktiva als Paſſiva 


übernehme; ich bitte, das Vertrauen auch auf mich 
übertragen zu wollen. i 
Caroline Döliüska geb. Pawelska, 
Neueſtraße Nr. 4. 


3757 ͤ bbb 
8 Lokal Veränderung. 


Hiermit beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich meine 


Porzellan⸗Handlung 


i en gros & en detail i 
nach Wronker⸗ und Krämerſtraßen⸗Ecke Nr. 25 verlegt habe. 
5 Durch die Vergrößerung meiner Lokale und durch Verbindung mit den beſten Fabriken des 
In- und Auslandes iſt es mir möglich, ſtets ein gut ſortirtes Lager aller zu dieſer Branche ge⸗ 
vom Einfachſten bis zum Eleganten, zu halten, 
Billige Preiſe und reelle Bedienung bleiben Prinzip. 


4 
% 
NE 


las- und 


borenden Artikel, 
geehrten Kunden zu genügen. 


jetzt Wronker- und Krämerſtraßen-Ecke Nr. 25 
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und allen Anſprüchen meiner 


32 


M. Gutmacher, 


— 
8 


rüher Kämmereiplatz). 


Nr. I. 1 Wagen ⸗Ladung von 33 Tonnen — 132 
1 


II. dito dito 
III. 1 dito dito 
Gleiwitz, den 31. Oktober 1856. 


= 132 Scheffel Schmiedekohlen 


ö 
NN e 88577 


ich den Herren Rudolph Rabſilber und Theodor 
Kohlen übertragen habe, und bis auf Weiteres folgende 
ab Königshütte 16 Y 15 


Scheffel Stückkohlen Sgt 
dito ab Myslowitz 14 15 - 
ab Königshütte 6 „15 

Emanuel Friedländer. 


Mit Bezug auf obige Anzeige empfehlen wir Oberſchleſiſche Sleinkohlen von Sorte 


Nr. I. die 132 Scheffel franko Bahnhof 


„II. 
„III. 


dito 
dito 


hier 39 Thlr. 15 Sgr. 
dito 38 2 
dito 29 15 


und beſorgen die Abfuhr bis frei ins Haus zu möglichſt billigen Preiſen. 
Wir verkaufen auch von obigen Kohlen ab Oberſchleſien zu den von Herrn Emanuel Friedländer 
bekannt gemachten Preiſen nach allen Bahnſtationen der Provinz Poſen und bemerken, daß die mit 33 Ton⸗ 


nen Kohlen beladenen Wagen von 
Spezialtarif berechnet werden. 


der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn zur Fracht für nur 30 Tonnen nach deren 


Der Detail⸗Verkauf befindet ſich in unſeren Lokalen. 


Poſen, den 7. November 1856. 


Rudolph Rabsilber 


Breiteſtraße Nr. 20, Büttelſtraße Nr. 10. 


Theodor Baarth, 
Schuhmacherſtr. Nr. 20. 


nerſtag bei 


Als nöthigen kräftigſten Zuſatz zur Kompoſt⸗ 
haufen⸗Sereuung empfehle ich den Herren Land- 
wirthen das durch ſeine Güte ausgezeichnete Dlllllpf⸗ 


knochenmehl aus der Poſener Guano⸗ 
Fabrik. 


Rudolph Rabsilber, 


Spediteur. 
Komtoir: Breiteſtr. Nr. 20. Büttelſtr. Nr. 10. 
Der Bock⸗Verkauf 
in Dzieezym bei Punitz, eine 
Meile von der Eiſenbahnſtation Boj a⸗ 
nowo, beginnt den 15. November. 
Göppner. 
So eben empfing ich eine bedeutende Sendung 
von wollenen Damen⸗ und Kinder⸗ 
häubchen und Jäckchen, Gama: N 
fchen für Kinder und Winter: Sand: 3 
ſchuhen. Gleichzeitig empfehle ich mein reich⸗ 
haltig ſorlirtes Lager von Glacée⸗Hand⸗ 
ſchuhen, Strickwolle, geſlickten Weiß⸗ 
aaren, ſo wie alle Arten Kämme und 
Gummiſchuhe in allen Größen zu äußerſt 
billigen Preiſen. 
Albert Birner. |‘ 
FFF 


5 fan 
J. Goslinowska 
empfiehlt dem geehrten Publikum ihr durch perſön⸗ 
liche Einkäufe auf der jüngſten Leipziger Meſſe auf 
das reichhaltigſte in allen Artikeln ſortirte Mode⸗ und 
Kurzwaaren⸗Lager. Sie hat gleichzeitig den wirk⸗ 
lich chineſiſchen Thee von Böhm 
Brentano aus Frankfurt a. M. in gan⸗ 
zen, halben und Viertel⸗Pfunden ſo eben 
erhalten. Auch erweiterte fie ihre Handlung durch ein 
Lager von Leinwand, Tiſchzeug und den 
modernſten Hauben. 
Poſen, den 7. November, im Bazar Nr. 5. 


— die 


Fr. leb. Stett. 


n 


e 


eee 


Hechte u. Barſe morgen Don⸗ 
Kletſchoff, Krämerſtr. 12. 


Auch empfing die ſchoͤne Tafelbutter und Sahnkaſe. 


13. November 1856. 
Baheriſch⸗Bier⸗ Anzeige. | 


Von heute ab verkaufen wir die Tonne Baherifches 
Bier à 120 Quart zu 8 Thlr. 
Poſen, den 12. November 1856. 
Jean Lambert, Bäckerſtraße im Odeum. 
Hugger, Wionkerſttaße Ni. 1 
Von heute ab verkaufe ich in meiner Brauerei, 
Breslauerſtraße Nr. 38, die Tonne Bier à 120 Quart 
zu 3 Thlr. 10 Sgr. und das Quart zu 11 Pf., in 
meinem Schanklokale aber zu 1 Sgr., woſelbſt auch 
gutes einfaches und Doppelbier in Flaſchen jederzeit 
zu haben iſt. 
Poſen, den 13. November 1856. 
Auguſt Borckert. 
Pianoforte's aus den tenommicieften Fabri⸗ 
ken empfiehlt in reicher Auswahl W 
Meyer Kantorowicz, 8 
Maäkkt Non 52 . 


Nr. 9. N Nr. J. 
Spielzeug⸗ Ausverkauf. 
Mein ſeit einer Reihe von Jahren beſtehendes 
Spielzeug⸗Lager beabfichlige ich bis Weihnachten 
gänzlich auszuverkaufen, und find die Preiſe von heute 
ab bedeutend heruntergeſetzt. Beſonders empfeh⸗ 
lenswerth für Wiederverkäufer, denen jetzt noch bei 
großer Auswahl ſehr vortheilhafter Einkauf geboten 
wird. R. Kantorowiez, 
Wilhelmsſtraße Nr. 9. 5 


— —-— — ET. 
u Das Grundſtück Nr. 16/17 am alten 
Markt, in welchem feit vielen Jahren das 
Reſtaurationsgewerbe betrieben worden, iſt zu ver⸗ 
miethen. Plichta, Stadt⸗Sekretär. 
Bekanntmachung. 

Mein auf der Fiſcherei Nr. 6/77 gelegenes, neu 
eingerichtetes Haus mit Garten iſt im Ganzen, oder 
auch die Wohnungen einzeln, zu vermiethen. f 

Poſen, den 10. November 1856. 

Frömmert. 

Schützen- und Langeſtr. Nr. 6/7 ſind eine Parterre⸗ 
Wohnung und möblirte Zimmer zu vermiethen und 
gleich zu beziehen. 

Eine Wohnung von 3 Zimmern iſt ſofort Wilhelms⸗ 
ſtraße Nr. 8 zu vermiethen. 

Ein freundl. Stübchen wird von einer Dame, wenn 
möglich, bei einer anſtändigen Witwe, geſucht. — 
Adreſſ. werden bald poste restante G. P. erbeten. 


Stabſchlägern, die namentlich in Ausarbeitung 
kieferner, einfacher wie Doppelthölzer Erfahrung ha⸗ 
ben, kann im Auftrage lohnende Beſchäftigung geben: 

Poſen, den 13. November 1856. 1 


P. Falkenfeld. 
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Ein junger, unverheiratheter Defonont, der die 
Landwirthſchaft in der Mark und in der diesſeitigen 
Provinz erlernt hat, der polniſchen und deutſchen 
Sprache mächtig, evangeliſch, ſucht ſogleich oder zu 
Neujahr eine Slellung. 

Nähere Auskunftertheiltgüligſt 
große Ritterſtraße Nr. 1. 


Ein junges Mädchen wünſcht ein Engagement als 
Erzieherin zu Kindern im Alter von 5 — 10 Jahren, 
oder als Geſellſchafterin in einer anſtändigen Familie. 

Schriftliche Anfragen erbittet man unter der Chiffre 
E. A. L. 20 poste restante Posen. : 


% 


Hr. Lehrer Emrich, 


de 


Verloren : 


am 10. d. Abends von der Lindenſtraße bis zum Ka⸗ 


nonenplaß ein weißes Batiſt⸗Taſchentuch, rund herum 
mit Bogen, L. H. und eine Krone darüber gezeichnet.“ 
Der Finder wird gebeten, daſſelbe Lindenſtraße Nr. 6, 
Bel⸗Etage, gegen Belohnung abzugeben. 


e 


Donnerſtag den 13. November 1856 Abends 7 Uhr 
Vorleſung. 


, Familien: Nachrichten. 


Geſtern um 93 Uhr Morgens entſchlief ſanft 
zu einem beſſeren Leben unſer theuerer Gatte 
und Vater, Joſeph Pohl, in ſeinem 62. Lebens: 
jahre in Folge langen Leidens. Av 

Die tiefbetrübte Gattin und Kinder, 
Poſen, den 12. November 1856. f 


Auswärtige Familien⸗ Nachrichten. 


Verlobungen. Wufterbanfe: Frl. H. b. Zaſtrow 
mit dem Lieutenant Hrn. b. Hehdebreck II.; Bandelin:. 
Frl. L. b. Behr mit dem Ritlergutsbeſizer Frn. Baron 
don le Fort; Eintrachtshütte in Oberſchleſſen: Frl. S. 
Brockmann mit dem Hrn. F. Egells; Neuſtrelitz: Frl. N. 
Götze mit dem Hrn. F. Talk; Halberſtadt? Frl. M. Hei. 
nide mit dem Rittmeiſter Hrn. Baron F. b. Minnigerode. 

„Verbindungen. Katzenow: Hr. H. b. Rodbertus 
mit Frl. J. Billroth; Berlin: Hr. Gerichts⸗Aſſeſſor R. 
b Kehler mit Frl. L. v. Cramer; Schloß Knopp bei Kiel: 
Ai E. Zillich mit Frl. S. Gräfin b. Baus 

iſſin. 


In unſerem Verlage find erfchienen: 


für i a 
das Großherzogthum Poſen und die angrenzenden Provinzen 
auf das Jahr 1857. 
Mit einer Abbildung. Preis pro Dutzend 2 Thlr. 22 Sgr., einzeln 74 Sgr. 


Comptoir Wandkalender für 1857, 


im Dutzend 24 Sgr., einzeln 22 Sgr. 
Poſen, den 20. Oktober 1856. 10 9 
Decher & Comp. 


Stadttheater in Poſen. 

Donnerſtag, zum dritten Male: Der Aktien⸗ 
budiker. Bilder aus dem Volksleben in 3 Akten 
von Kaliſch. 

Zur Nachfeier des Allerhöchſten Geburtsfeſtes Ih⸗ 
rer Majeſtät der Königin wird die neue Oper: 
„Ernani“ von Verdi, eiaſtudirt. 

Joseph Hellen. 


eee eee 8888888888888 
Am 16. Nopbr. d. J. findet in Pleſchen 7 


Im Saale der Cuiſenſchule 
Shakespeare⸗Vorleſungen 


von 


Emil Palleske. 


Donnerſtag den 13. November: Heinrich IV. 


Sonnabend den 15. November: Coxiolanus. 
1 den 18. dae der Hamlet. 5 
in Billet für drei Vorleſungen 8 

à 1 Thlr., für 405 Vorleſung à 124 Sgr. ein Konzert tat, und nach dem Schluſſe 3 
Kaſſenpreis 15 Sgr. 2 Ball. Der Rein⸗Ertrag iſt zu wohlthätigen 8 
Billets ſind in der Mittlerſchen Buchhand⸗ 3 Zwecken beſtimmt. Anfang 4 Uhr. 88 
lung und im Bazar zu haben. | Die Vorſteher. 5 
2 


2 
Konſtantin v. Zakrzewski. Julian v. Taczanowski. 
Anfang 7 Uhr. 0 Felix v. Taczanowski. 


CCC 
Auf dem Sapiehaplatz U 


im mechaniſchen Theater des J. Flutiaux aus Paris 
finden täglich und 


Sonntag den 16. November die letzten Vorſtellungen ſtatt. 


Anfang der erſten Vorſtellung in den Wochentagen 7 Uhr, der zweiten 8 Uhr Abends. Sonntag als 
Schluß für hier 3 Vorſtellungen. Anfang der erſten 6 Uhr Abends. 
Es bittet um zahlreichen Beſuch ſeines Theaters 


ODEUM. 


Donnerſtag den 13. November 1856 zur Feier des 
Allerhöchſten Geburtstages Ihrer Majeſtät unſe⸗ 
rer Königin 

| Grand Bal pare. 

Enirée für Herren 10 Sgr. Anfang 8 Uhr. Kaſ⸗ 
ſenoͤffnung 7 Uhr. Billets & 72 Sgr. find in meiner 
Wohnung zu haben. 

Friedrich Wilhelm Kretzer. 


J. Flutiaux aus Paris. 


Donnerſtag den 13. November friſche Wurſt mit 
Schmorkohl und Huſarenbraten nebſt Kränzchen, wozu 
ergebenſt einladet Maspe, hinter dem Wilda⸗Thor. 
Freie Thor⸗Paſſage. N 
SSS. Kr.. —— 
Thermometer: und Barometerſtand, 

ſo wie Windrichtung zu Poſen 
vom 3. bis 9. November 1856. 


Thermometerſtand | Barometer⸗ Wind 


Tag. 


tieffter | böchſter ſtand. 

Heute Donnerſtag den 13. Novbr. letzter Wurſt⸗[ 3. N00. 0,00 | ＋ 6328 3. 1.38. S. 
Ball. Es bittet um zahlreichen Beſuch 4. + 2.2% + 4,0% 28 08: NW. 
R ili i 5 5. * — 26° ı + 2,2“ 128: 1,2 [NW. 
Wlüeehilne ebitun ea 9 2 8 + 20, 8 2 nm. 

7 177. — 0,8° 105 2,2 W. 
Donnerftag den 13. November By 8.5 * 905 5 220 285 1,5 85. 

er 1,0% + 1,0% 27 8.8 |ND. 


Eisbeine bei A. Kuttner, kleine Gerberſtraße. 


Ae 


Pofener Markt» Bericht vom 12. November. 


Von | 813 

Thlr. Sar. Pf. [Thlr. Sar. Pf. 
ein. Weizen, d. Schfl. zu 16 Mz. 3 10 — 312 6 
ikea 8 ha ; „ Bie 25 2451 En ee 
Ordinairer Weizen 2 — — 215 — 
Roggen, Bar: Sorte. . 1 25 — [ 127 6 
Roggen, leichtere Sorte.. 1 20 — 122 6 
Größe Gerſte a unde mz, 122 6 125 — 
Kleine Gert 1420 — 122 6 
Hafer „ d e ae 22625 — 
ieee ee ee 122 6 125 — 
uͤttererbſen . 115 — [117] 6 
Winterraps mes. Ein . 
Sommerrübſenn — le hl 
BUHMEREN. gc . ene 110 — 1 1415 
Gauen: ren — 17 61 — 119 — 
Butter, ein Na m RE kl a eee 
Rother Klee, d. Ctr. zu 110 Pfd. — — ———— 
Heu, der Etr. zu 110 Pfd.. — 22 6 — 27 6 
Stroh, d. Schock zu 1200 ke 5 — 5 
Rüböl, der Etr. zu 110 Pfd. — —— - — 
Spiritus: die Tonne 
am 7. Nobbr. bon 120 Bet. 25 5 — 25 20 — 
d. 8. à 80 9 Tr. 25 10 — 12525 — 


Die Markt⸗Kommiſſion. 


Waſſerſtand der Warthe: 
Posen . am. Nobbr. Vorm 8 Uhr 1 Fuß 4 de! 
* 12. 2 2 8 = 1 4 4 * 


Produkten ⸗Vörſe. 


Berlin, 11. November. Wind: S.⸗O. Barometer: 
279. Thermometer: 7 . Witterung: naßkalt. 

Weizen in geringen Qualitäten ſehr angeboten und 
rückgängig; 87 Pfd. gelber 80 Rt. verkauft. 

Hafer ohne Aenderung. 

Gerſte flau. 

Ueber den heutigen Markt läßt ſich im Allgemeinen 
ſagen, daß er ganz außerordentlich leblos verlief. Be⸗ 
ſonders war in Roggen ſehr geringer Verkehr, die 
Stimmung blieb gedruckt und Preiſe haben keine weſent⸗ 
liche Aenderung erfahren. In effektiver Waare waren 
Umſäße auch beſchränkter als in den letzten Tagen, das 
Wenige, was der Konſum genommen, bezahlte er ziem⸗ 
lich zum alten Kurs. Gekündigt 50 Wſpl. 

Rüböl wurde zwar feſt gehalten, doch es war für 
loko und nahe Lieferung Kaufluſt weniger dringlich, mehr 
Beachtung genoſſen fpätere Sichten, die auch eher beſſer 
bezahlt wurden. 

Spiritus allein wurde einigermaßen lebhaft umge⸗ 
ſetzt, anfänglich zu feſten Preiſen, ſpäter unterm Einfluß 
einiger erneuert in Kurs geſetzter Kündigungen, die nicht 
fo prompt als geſtern befeitigt wurden, zu elwas gedrüd- 
ten Preiſen. Gekündigt 80,000 Ort. 

Weizen loko 75 — 96 Rt. nach Qualität, untergeord⸗ 
nete Waare 65 — 75 Rt. 

Roggen loko 49 — 51 Rt. nach Qualität, p. dieſen 
Monat 485 a 48 a 483 Rt. bez., 49 Br., 484 Gd., 
Nobbr.⸗ Dezbr. 48 a 47 Rt. bez. u. Gd., 48 Br., Früh⸗ 
jahr 1857 47 a 471 a 473 Rt. bez., Br. u. Gd. 

Gerſte große 40 a 46 Rt. 

Hafer loko 24 a 28 Rt. 

Rüböl loko 173 Rt. bez., 174 Br., p. dieſen Monat 
174 à 1724 Rt. bez., 1777 Br., 1745 Gd., Novbr.⸗ 
Dezbr. 172 a 174 Rt. bez. u. Gd., 17552 Br., Oezbr.⸗ 
Jan. 174 Rt. bez. u. Gd., 174 Br., Jan.⸗ Febr. 17 Rt. 
Br., 167 Gd., April: Mai 164 Rt. bez. u. Br., 16 Gd. 

Leinöl loko 153 Rt. Br., Liefer. p. Nobbr. 15 Rt. Vr. 

Spiritus loko ohne Faß 314 a 31 Rt., p. dieſen 
Monat 314 a 31 Rt. bez., Br. u. Gd., Nobbr.⸗ Dezbr. 


29 a 294 à Rt. bez. u. Gd., 291 Br., Dezbr.⸗Jan. 


27 à 273 Rt, bez., Br. u. Gd., Jan. ⸗ Febr. 274 Rt. 
bez., Br. u. Gd., April⸗Mai 274 a 27 Rt. bez. u. Br., 
274 Gd. (B. u. H. Z.) 


Stettin, 11. November. Bedeckter Himmel, regnig. 
Wind: S.⸗O. Temperatur: ＋ 5% R. 

Weizen matt, loko ord. Dual. ſehr ſchwer verkäuflich, 
geringer 84 — 90 Pfd. gelber 60 a 64 Rt. bez., 65 Rt. 
Br., 90—91 EN weißer ſchleſiſcher p. 90 ih, 90 Rt. 
beh., 88—90 Pfd. gelber do. 86 Rt bez., 89-90 Pfd. 
gelber 86 Rt. Br., 88—89 Pfd. gelber p. Frühjahr 80 
al schu . : 

oggen ſchwach behauptet, loko 90 Pfd. p. 82 Pfd. 
517 Rt. bez., 87—82 Pfd. 51 Rt, bez., 8586 Pfd. 
p. 82 Pfd. 50 Nt. bez., 82 Pfd. p. Nophr 49249 
Rt. bez., Gd. u. Br., p. Nopbr.⸗Dezbr. 47 Rt. bez. u. 
Br., p. Frühjahr 48 Rt. bez., Gd. u. Br. 

Gerſte flau, ſchleſiſche loko 7475 Pfd. 49 a 47 Rt. 
bez., pommerſche loko 41), 41 Rt. p. 75 Pfd. bez. u. 
Br., ſchleſiſche do. p. Nopbr. 485 Rt. Br., p. Frühjahr 


ſchleſiſche 74—75 Pfd. 44 Rt. Br., 433 Rt. bez. u. 


Gd., pommerſche 42 Rt. Br. 
Hafer loko 54 Pfd. p. 52 Pfd. 22 Rt. bez., 50—52 
Pfd. p. Frühjahr 254 Rt. Br., 247 Rt. Gd. 


Heutiger Landmarkt: 
Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen. 
40 a 44. 20 à 23. 46 a 50. 


54 a 79. 44 a 49. 

Dotter 80 Rt. bez. 

Rüböl ſtill, p. Frühjahr feſt, loko 177, 17 Nt. 
bez., p. Nopbr. 164 Rt. bez., Br. u. Gd., p. Novbr., 
Dezbr. 163 Rt. Br., p. Dezbr.⸗Jan. 164 N. Br. u. 
Gd., p. April⸗Mai 16 Rt. bez. u. Gd 

Spiritus ſehr feſt, loko ohne Faß 113, 4, 3 0 bez., 
mit Faß 114 6. bez., p. Novbr. 113, 4 8 bez. u. Gb., 
b. Nobbr.⸗Dezbr. 13, 122, 123 9 bez., 127 9 Gd., 
124 0 Br., p. Dezbr.⸗Jan. 13 3 Br., p. Frühjahr 
138, 1 2 bez. u. Br. 

Leinöl loko inkl. Faß 143 Rt. Br., p. April⸗Mai 
138, 14 Rt. bez. 

al: Malaga 184 Rt. tranf. bez., Meſſina 183, 
4 Rt. bez. 

15 en Cochin 174 Rt. bez., Ceylon 174, 4 


ez. 

Talg, Ima ruſſiſch gelb Lichten⸗ 185 Rt. berſt. bez. 

Fiſchthran 13 Rt. bez. 

Kaffee, Plantagen Ceylon 68 Sgr. tranſito bez. 

Reis, ord. Arracan 43 Rt. tranſ. bez. 
(Oſtſee⸗Ztg.) 


Breslau, 10. Nobbr. Wir notiren: weißen Weizen 
95—100— 102 Sgr., gelben 9294296299 Sgr. 

Roggen 53—57—61 Sgr. 

Gerſte 464851 Sgr. 

Hafer, 27—28—30 Sgr. 

Erbſen 5564 Sgr. 

Oelſaaten. Wir notiren: Winterraps 130 — 134 
140 Sgr., Sommerraps 100 — 114 — 120 Sgr. 

Kleeſamen. Wir notiren: weiß 17—18—19—203 
Rt., roth 17—183—19 Nt. 

Nüböl loko fo wie p. dieſen Monat 18 Rt., Novbr.: 
Dezbr. 177 Rt., April⸗Mai 164 Rt., ſämmtlich Br. 

(B. B. Z.) 


Wollbericht. 

Berlin, 8. November. In verfloſſener Woche ift 
in Wolle wieder ſehr wenig umgegangen. Es befchränft- 
ſich das Geſchäft faſt nur auf kurze Gerber⸗ und Lamm⸗ 
wolle. Erſtere wurden a 5 Thlr. höher bezahlt wie zur 
ſelben Zeit vorigen Jahres, und für letztere ſind bei ge⸗ 
eigneter Qualität ſehr hohe Preiſe zu machen. Der Vor⸗ 
rath beider Gattungen iſt klein. Für die ſonſt fo belieb⸗ 
ten Jaͤhrlings⸗Lammwollen beſteht heuer wenig Nachfrage. 
Nie Nachrichten von der am 6. d. M. in London begon⸗ 
nenen Auktion werden nicht verfehlen, einen vortheilhaf⸗ 
ten Eindruck auf das hieſige Wollgeſchaͤft zu machen. 
Während man allgemein einen Rückgang von 1 a 12 d. 


| 55 vorige Auktion erwartete, find die Preiſe faſt ebene 


obiel in die Höhe gegangen. 


jon -R vom II. vom 10, vom II. vom 10 vom Il. vom 10. vom II. vom 10. 
Fonds und Aktien Börse, Westph.Rentbr. 4 943 G — — Berl.-P.-M. L. C. 4 98 B 98 6 Niederschl.-M. |4 | 904 bz 903 bz Thüringer 129 bz 129 B 
eee een. Scbeisähe 1 ai bz 92 B L. D. 4g 977 bz 98 6 = Fr. 4 904 5 904 B - Pr. 45 992 B 100% bz 
Preuss. Fonds- und Geld - Course. Sehlesiche - |A | 914 bz 915 6 Berlin-Stettiner|4 136 bz 135% bz Pr. I. II. Sr.4 904 B 904 B III. Em. — 993 B 100 bz 
vom II. [ vom 10. Er. Bkanth.-Sch. (4 139%, B 140 5 1 br. 45 — — — — - - IL - 4.1908 B 904 B Wilhelms-Bahn]4 
5 IGI r — or I Diseont.-Comm. 4 1284-28 bz 129 et 28-2bu] Brsl.-Freib.-St. 4 148 B 148-50 bz IV. - 5 1014 B 1014 B 5 
pr. Frw. Anleihe 4g 99 B 995 bz Min.-Bk.-A. . — As - = Neuelä 137 6 137 bz Niederschl. Zzwblä 85 B 85 br 1 
St.-Anl. 1850 4 995 6 905 bz dei Cöln.-Cref.-St. |—| — — 8 Nordb. (Fr. W.) 4 524 bz u G| 527 bz 
1852 4 994 B 991 bz Friedrichsd’or — 1133 bz un bz 8 Pi SF 2 Pr. 5 l 995 bz 
Wat 1851 Hl ae vonistör__ 4105 bz 0 JOE-hz Celn-Mindener 35,151 b: [1534-53 bz | Oberschl, L. A. 4 160% b 11598 bz Ausländische Fonds, 
ati 2 Eisenbahn- Aktien. - - Pr.äg| 99% B 993 B - B. 35149 B 1495 B Braunschw. BA. 4 138 5 1384 bz 
- 1855 N 9948, 56.994 995 b, 56 993 - II. Em.|5 1024 bz 102 6 — Pr. A. 4 —— — — Weimarsche - 4 1284 b⸗ 128 B 
St.-Schuldsch.. 35 838 bz [B 83 bz [I Aach;-Düsseld, 35 84 6 834 6 - - 4907 bz 905 bz - 6.32 98 G 78 bz Geraer - 14 1038-44 bz 100 bz u B 
Seeh.-Pr.-Sch. |-| —. — — 5 ee 8 III. Em. 4 894 bz 894 bz D. 4 887 B 884 B Darmst. C.-BA. 4 136-437 bg136-3 bz 
St.-Präm.-Anl. 33/1127 bz 113 B II. Em. 4 — — — — - IV. Em. 4 894 bz 893 bz - E. 3 75% bz 754 bz Oesterr. Metall.5 78 5 78 bz 
K.uN.Schuldv. 35 794 B 7% B „ ‚Mastricht.|4 | 61% bz 614 6 Düsseld.-Elberf. 4144 5 144% B Oppeln-Tarn. 4 — — — — - ler PA. 4 1014 bz 1014=1 bug 
Berl. Stadt-Obl. 48 984 bz 985 B - - Pr. 4 934 8 nt B - Pr. 4 — — gen Prz. W. (St.-V.) 4 60 B 60 B — Nat.-A. 5 791 bz 791 bz 
8 = 35 827 B 827 B Amst.-Rotterd. 4 738-74 bG| 713-73 bz - r. 5 — — — m — Ser. 1.5 — — —ĩ— - Banknot. — 964 bz 96 B 
K. u. N. Pfandbr. 31 884 E 88 B Berg.-Märkischel4) 86 bz 87 B Fr. St. Eis. 3 26-28-25 5b 128-294 bz = — 1.5 — — —.— Russ.-Engl.-A, 5 105 bz 105% B 
Ostpreuss. 35 864 6 86 G - Pr. 5 101 6 101 0 - Pr. 4 279-S0etwbz 280 bz u BI Rheinische 4 1115 6 A114 bz - 58% Anleihepß 994 6 994 bz 
Pomm. - 31 85 6 887 bz II. Em. 5 101 6 101 8 Ludwigsh.-Bex. 4 138-4 bz 138 bz u [ t.) Pr. 4 = — — — - 62 Anleihe5 101 bz 1004 0 
Posensche — , 973 B 974 B Dim.-S.-P. 487. 5 87 B Löbau-Zittau 4 — — 617 B (St.) Pr | = — — — - Pin. Sch. -O. 480 4-Setwbz 814 5 
- neue 854 G 854 6 Berlin-Anhalt. 4 9 bz 163 B Magd.-Halberst. 1 203 6 203 6 „iSt 8 — — Poln. Pf III. Em. 4 913 -O etwbz 92 bz u B 
Schlesische - 35 85% 6 eg = Fr. | 895 B 895 B Magd.-Wittenb. 4 40 bz 42 B Ruhrort. -Cref, 35089 6 89 bz Poln, 500 Fl. L. 4 85 6 85 6 
Westpreuss.- 33 824 B 823 B Berl.-Hamburg.) 4 103 6 1035 B - - Pr. 4 954 B 954 B Pr. I. 44 2 A. 300 Fl. 5 924 6 92 B 
K. u. — 91 17 2 5 1 Bun 1004 bz — — Mainz-Ludwh, 4 — — Ey — 4 — . 9 00 PIC al 2 
Pomm. = 2 = „ um. —.— — — Mecklenburger 4 | 514-% bz 5142 bz u 6 Starg.-Posener 3399 8 99 bz Kurhbess. 40 Tin. — 
Posensche - 4 901 B 10 bz Berl.-P.-Magd. 1 1325 bz 133 B Münst.-Ham. 42 —— 2 > Pr. 4 — — en Badensche 35 Fl. — 271 95 > 
Preussische - |4 | 914 6 904 6 Pr. A. B. 4 | 894 B 894 bz Neust.-Weissb. | — — Be ee — — Hamb. P.-A. 674 6 674 6 


Die Börse eröffnete heute fast in derselben Stimmung, in der sie gestern verlaufen war, doch nahm 
allmälig das Geschäft eine bessere und lebhaktere Physiognomie an. Eine festere Haltung liessen unter den 
Bank-Aktien Darmstädter beider Emissionen zu etwas gebesserten Coursen erkennen; ihnen kolgten Diskonto- 
Commandit-Antheile, Zettelbank, Geraer, Berliner Bankvereins- und Handelsgesellschafts-Antheile, östr, Credit- 
bank und Dessauer. Hannoveraner und preuss, Bank-Antheile niedriger ausgeboten. In Eisenbahn-Aktien war 
der Verkehr etwas geringer, doch wurden für einzelne Effekten bessere Course bedungen. Amsterdam-Rotter- 
damer, Oberschlesische Littr. A., Stettiner, Anhalter höher, dagegen Oberschlesische F. u. C. ö 
Bergisch-Märkische und besonders östr.-franz. Staatsbahn niedriger. Stargard-Posener gesucht. Preuss. Fonds 
hatten nur mässigen Verkehr. Freiwillige Anleihe niedriger offerirt, ebenso die anderen und auch die Prämien. 
Anleihe; 1853er. Anleihe unverändert Brief, 50er höher gesucht, Staatsschuldscheine besser. 


Bankverein 99% bez. u. Geld. Rbein Nahe Bahn 92% Brief. Elisabeth - Westbahn —. 
deutsche Bank in Hamburg —. Hamburger Vereins-Bank-Aktien —. Coburger ;Eredit- 
Aktien 90 Geld. Polnische Bank-Billets 964—96 bez. u. Geld. Oestreichische Banknoten 964—964 bez. und 
Brief. Breslau-Schweidnitz-Freiburger Aktien 147 Brief. dito Neue Emission 137 Br. Freiburger. 3. Emis- 
sion 125 r bez, " Prioritäts- Obligationen: 874 Br. Neisse-Brieger 66 Brief. Oberschlesische Litt. A. 1965— 
197 bezahlt. Litt. B. 184% bez. Öberschlesische Prioritäts - Obligationen 88 Br. Wilbelmsbahn (Kosel-Oder- 
berger) —. Neue Emission —. Prioritäts- Obligationen 875 bezahlt. Oppeln-Tarnowitz 1064 bez. u. Brief, 
Minerva-Bergwerks-Aetien 942 Geld. (B. B. Z.) . 


Theissbahn —, 
Kärnthener Bahn —. 


Nord- 


‚alte Freiburger, 


Telegraphische Correspondenz für Fonds- Course. 


Paris, Dienstag, 11. November, Nachmittags 3 Uhr. Consols von Mittags 12 Uhr 923 gemeldet. 
Die 3proc. Rente eröffnete in matter Haltung zu 66, 25, stieg, als Consols von Mittags 1 Uhr 3 Proc, höher 
(928) eingetroffen waren; ‚auf 65, 60 und schloss zu diesem Course sehr belebt uncf kest. Auch für Eisen- 
bahn-Aktien war die Stimmung eine bessere, N 

Schluss - Course. 3procentige Rente 66, 60. Ayprocentige Rente 90,50. .-Credit-mobilier-Actien 1255. 
Zprocent. Spanier —, 1procentige Spanier —, Silberanleihe 844. Oestr. Staats-Eisenbahn-Aktien 760. Lom- 
bardische Eisenbahn-Aetien 576. 15 Par 

London, Dienstag, 11. November, Mittags 1 Uhr. 


Breslau, den 10. November, Bei matter Stimmung war das Geschäft nur schwach. 


, „Schluss - Course. Alte Darmstädter Bank- Actien 136135 bez, und Geld. Junge Darmstädter Bank- 
Actien 123— 124 bez. Geraer Bank - Actien 10535 Brief. Tbüringer Bank-Actien —. Süddeutsche Zettel- 
bank 105 Brief. Oestreichische Credit - Bank - Actien 147—1454 bez, Dessauer Credit-Bank - Actien 993. 
995 bez. und Brief. Leipziger Oredit- Bank- Aktien 101 Brief. Meininger Credit - Bank - Actien 100 Brief. 
Diseonto - Commandit- Antheile 129129 bez. und Briek. Moldauer Credit-Bank-Actien —, Luxemburger 
Bank —. Posener Bank-Actien 1034 Gd. Genfer Credit-Bank — Jassyer Bank —. Berliner Waaren-Credit- 


f Bank-Actien 104% Br. Berliner Handels-Gesellschaft 1013 Brief. Berliner Bankverein 1014 Br. Schlesischer 


Consols 923. N 


Verantw. Medakteur Dr, Julius Schladebach in Poſen. We und Verlag ‚nah W. Oecker & Comp. in Poſeu. 


